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Nr. 103 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Filialen monatl. 3.50 zt, mit e 3.80 zt. Bei 
. Unter Streifband 

2.50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 

Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ꝛc.) hat der Bezieher 
teinen Anſpruch auf Nachlieferung rg Zeitung oder Rückzahlung des 


Brom 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


vor 


i naſch fill 


7 18. Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
Anzeigenpreis: 15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 129 gr, 
Deutschland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. — Bei Platz⸗ 
rift u. ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Bir das Exſcheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird ke 
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berg, Sonnabend, den Mai 1937. 


ine Gewähr übernommen. 
oſtſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


61. Jahrg. 


Die Front von Morges. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wenn man von der ſogenannten „Front von Mor⸗ 
ges“ ſpricht, meint man alle diejenigen politiſch organiſier⸗ 
ten Parteien und Gruppen, die in ſozialer Hinſicht der Lin⸗ 
ken weltanſchaulich mehr oder weniger fremd oder feind⸗ 
ſelig gegenüberſtehen und aus beſtimmten Gründen der 
politiſchen Tradition ſich weder dem Lager der Regierenden 

noch dem Nationalen Lager anſchließen wollen, weil ſie 
offenbar von der Einſicht geleitet werden, daß ein ſolcher 
Anſchluß unausweichlich zum Aufgehen in einem von dieſen 
Lagern führen müßte. Dieſe ſogenannte „Front“ iſt nicht 
viel mehr als die Idee einer Verſtändigung dieſer welt— 
anſchaulich mit einander verwandten Parteien und Grup⸗ 
pen, die ihr bisheriges politiſches Eigenleben be⸗ 
wahren wollen, vor allem zur Maſſierung ihrer Kräfte, die 
ſie im Kampf um die Bewahrung ihres Eigenlebens in ſtei⸗ 
gendem Maße einzuſetzen ſich genötigt ſehen. 

Die quantitativ wie auch qualitativ bedeutendſte poli⸗ 
tiſche Formation dieſer „Front“ iſt (neben der Chriſtlichen 
Demokratie] die bäuerliche Volkspartei. Sie iſt aber zugleich 
das am meiſten bedrohte der in die Front non Morges 
einbezogenen Gebilde. Noch vor einem Jahre hatte es den 


haft mit den tradition 0 1 3 
een der ſogenannten „Front von Morges“. 
Dieſe Politik war vielleicht durch die ſchmerzlichen Er⸗ 
fahrungen ſtark mitbeſtimmt, welche die Volkspartei in der 
Zeit ihrer Beteiligung an der Zentrolinken gemacht hatte. 
Angſtlich beſtrebt, eine Wiederholung dieſer Kombination 
zu vermeiden, hat ſich die Volkspartei durch die betonte 
Hinneigung zur Idee der Front von Morges, durch ihre 
publiziſtiſchen Beziehungen zu der Preſſe dieſer Front 
und zu der Chriſtlichen Demokratie (Korfanty⸗ 
Chadeken) wie auch durch gewiſſe Verbundenheiten mit poli⸗ 
tiſch anrüchigen Profeſſoren, durch das ganze Als⸗Ob⸗Zu⸗ 
ſammengehen mit Gruppen, welche zur Zeit der parlamen⸗ 
tariſchen Demokratie wohl über eine beträchtliche Stim⸗ 
menanzahl verfügten, doch jetzt unanſehnlichen oder über⸗ 
haupt gar keinen Maſſen gebieten, — hat ſich die Volks⸗ 
partei in eine viel bedrohtere Situation hineinmanövriert. 
Da die Front von Morges noch immer keine Realität, ſon⸗ 
dern nur eine Planung iſt — erweiſt ſich die Stellung der 
Volkspartei in dieſem Verbande als überaus exponiert und 
— iſoliert. 
Die politiſchen Strategen des Regierungslagers haben 
die Schwächen dieſer Haltung der zweitgrößten Oppoſitions⸗ 
partei wohl ſeinerzeit genau erkannt und abgeſchätzt. Die 
Vorausſetzungen, auf die ſich das Lager der Nationalen 
Einigung gründet, erſt recht der Verlauf der Organiſations⸗ 
arbeiten des Lagers liefern überzeugende Beweiſe dafür, 
daß die ausſchlaggebenden Faktoren nicht gewillt ſind, der 
Ausbreitung des politiſchen Eigenlebens der Volkspartei 
Raum zu gewähren. Die Volkspartei hat ſich in den ver⸗ 
floſſenen Monaten in zunehmendem Maße Einſchränkungen 
ihrer Wirkſamkeit gefallen laſſen müſſen. Der Arm der 
Behörden machte ſich einer Anzahl von rührigen Agitatoren 
der Partei nicht gelinde fühlbar, und die geplante Veran⸗ 
ſtaltung einer großzügigen Kosciuſzko⸗Feier wurde durch 
ein entſchiedenes behördliches Verbot vereitelt. Die Volks⸗ 
partei ſieht ſich nunmehr gegenüber dem, was ſie vor 
Jahresfriſt an politiſchem Gewinn verzeichnen konnte, in 
erheblichem Maße zurückgedrängt und geſchwächt. 
Inzwiſchen iſt der Präſes der Volkspartei Ratai von 
ſeiner Stellung zurückgetreten (m der Parteiſprache 
wurde dieſer Rücktritt als „Beurlaubung“ bezeichnet) und die 
Leitung der Partei hat der geweſene Abgeordnete Miko⸗ 
lajezyk, ein Mann aus dem Poſener Lande übernommen, in 
dem die Parteimaffen den poiitifchen Nachfolger und Erben des 
Wincenty Witos ſehen wollen. Mit dieſem Perſonal⸗ 
wechſel in der Parteileitung werden gewiſſe Pläne in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht, die auf eine Art von politiſcher Um⸗ 
bildung oder Umſtellung der Volkspartei abzielen ſollen. Die 
Tendenz dieſer Pläne wäre etwa als Beſtreben zu bezeichnen, 
die Gefahren der Iſolierung durch eine viel engere Bindung 
an die Gruppen der Front von Morges zu vermindern. 
In dieſem Beſtreben wirke, und zwar in enger Verbindung 
mit Mikolajczyk, der Krakauer Profeſſor St. Kot, deſſen 
Einfluß auf die Oberſchicht der Partei im Wachſen begriffen 
ei. Im Grunde genommen iſt kein anderer als eben dieſer 
Profeſſor Kol der treibende Geiſt der Front von Morges, 
Während Korfonty, Haller, Witos und der ſich noch für Anderes 
und Wichtiges bewahrende und deshalb im Hintergrunde 
ſtehende General Sikorſki nur als Schutzpatron dieſes 
dag chen „Zentrum“ im polniſchen Parteiweſen anzuſprechen 


mäßigte 
ee 


Zeppelin⸗Luftſchiff „Hindenburg“ explodiert! 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Nenyork: 

Das Luftſchiff „Hindenburg“ explodierte am Abend des Himmelfahrtstages beim Verſuch auf dem Flugplatz 
Lakehurſt zu landen und verbrannte vollſtändig. An Vord befanden ſich 39 Paſſagiere und 61 Mann 
Beſatzung. Bis jetzt ſind 74 Ueberlebende, darunter die beiden Kapitäne Lehmann und Pruß, teils mit ſchweren 


Brandwunden, geborgen 


8 Luftſchiff „Hindenburg“ war um 19,07 Uhr MEZ 
über Newyork erſchienen und überflog, aus nordöſtlicher 
Richtung kommend, von 7 Flugzeugen begleitet zunächſt den 
Newyorker Stadteil Bronx. Hunderttauſende waren auf die 
Straßen geeilt, um das in der Nachmittagsſonne ſilbern 
ſchimmernde Rieſenſchiff jubelnd zu begrüßen. Das Luft⸗ 
ſchiff ſetzte ſeinen Kurs ſüdwärts dem Broadway entlang über 
den Times⸗Square fort und ſteuerte dann den höchſten Wolken⸗ 
kratzer ganz niedrig fliegend an, um Newyork an der Süd⸗ 
ſpitze zu verlaſſen. Unter dem Sirenengeheul der Dampfer 
ſetzte dann das Luftſchiff ſeine Fahrt nach Lakehurſt fort. 


Die Kataſtrophe in Lakehurſt erfolgte um 19,30 Uhr 
beim Landen. 


Die Havas⸗Agentur berichtet aus Newyork, daß die Exploſion 
im hinteren Teil des Schiffes erfolgt ſei, während nach anderer 
Lesart die Exploſion durch das Aufichlagen des vorderen 
Teiles des Luftſchiffes auf den Ankermaſt hervorgerufen ſein 
ſoll. Die Havas⸗Agentur fügt hinzu, daß das Luftſchiff nur 
teilweiſe mit Heliumgas gefüllt geweſen ſei, während der 
größte Teil der Zellen noch Waſſerſtoffgas führte. 


Wie das Unglück geſchah. 


Bericht eines Augenzeugen. 


Lakehurſt, 7. Mai. (Eigene Meldung.) Der am 
Schauplatz der Unglücksſtätte weilende Berichterſtatter des 
Deutſchen Nachrichten⸗Bureaus übermittelt folgenden 
Drahtbericht: 


„Ich war ſelbſt Augenzeuge der unfaßhaxen .$ 8 
a ende des 23 „Hindenbur Are 35 


N I Hindenburg“. Ich war mit e 
chen und amerikaniſchen Freunden im Kraftwagen nach 
Lukehurſt unterwegs, als wir gegen 18 Uhr Newyorker Zeit 
bei unfreundlichem und von wiederholtem Platzregen de⸗ 
gleiteten Wetter den deutſchen Luftrieſen in gleicher Fahrt⸗ 
richtung, wie wir ſie einhielten, etwa in Höhe der Atlanti⸗ 
ſchen Küſte fahren ſahen. L3 „Hindenburg“ entſchwand 
dann wieder unſeren Blicken, um erſt wieder am Horizont 
aufzutauchen, als unſer Kraftwagen in Lakehurſt eintraf. 
Nach etwa Aftimdigem ſtrömenden Regen — es war 
dabei ſehr ſchwül — erſchien das Luftſchiff aus ſüdöſtlicher 
Richtung kommend und traf gegen 19.15 Uhr Anſtalten zur 


Anologe Bewegungen vollziehen ſich — wie verlautet — 
in den anderen Parteigebilden, die ſich in die ſogenannte 
Front von Morges eingliedern. So ſollen Verhandlungen 
zwiſchen den Korfanty ergebenen Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten (Chadeken) und der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei (NPR) im Zuge ſein, die nicht mehr und minder 
zum Gegenſtand haben, als die Verſchmelzung beider 
Parteien zu einer einzigen Arbeiterpartei, deren 
Programm auf nationaliſtiſchen und zugleich chriſtlichen 
Grundſätzen aufgebaut wäre. Eine nationaliſtiſche und zu⸗ 
gleich chriſtliche Arbeiterſchaft würde der Front von Mor⸗ 
ges einen „Arbeiterabſchnitt“ liefern; um einen 
ſolchen ſtehen jetzt alle Lager im Wettbewerb, die, wenn 
auch miteinander um die Macht ringend, doch im ſtillſchwei⸗ 
genden Einverſtändnis find, wenn es ſich um die grundſätz⸗ 
liche Bekämpfung des international gefärbten Sozialismus 
oder des einheimiſchen ſozialrevolutionären Radikalismus 
der Organiſationen der Linken handelt. 


Von nationaldemokratiſcher Seite wird verſichert, daß die 
erwähnten Parteien die nationaliſtiſchen Parolen in ſtei⸗ 
gendem Maße betonen und es nicht allein bei dieſer Be⸗ 
tonung bewenden laſſen, ſondern auch eine rührige Wirk⸗ 
ſamkeit in nationaliſtiſchem Geiſte 
Mit Genugtuung verzeichnen die Endeken die Zunahme 
antiſemitiſcher Stimmungen in der Volkspartei, 
welche auf dem Dorf praktiſch in der Gründung bäuerlicher 
Konſumgenoſſenſchaften und chriſtlicher Verkaufsläden zum 
Ausdruck kommen. 


Die Politiker, welche für die Morges⸗Front⸗Idee 
werben, vertreten die Auffaſſung, daß Polen ein natio⸗ 
naliſtiſch⸗chriſtliches Zentrum benötige, und daß 
die Parteien und Gruppen der Front von Morges dazu 
auserſehen ſeien, dieſes Zentrum zu bilden. Offenbar 
weiſen ſie dem Nationalen Lager die Rolle der 
politiſchen Rechten zu. Es könnte dabei wunder⸗ 
nehmen, daß dieſe Politiker ihre Rechnung jo aufitellen, als 
ob ſie ſich dabei um die Exiſtenz des Lagers der 
Nationalen Einigung gar nicht zu kümmern 
hätten. Doch wer dieſe Politiker kennt, den kann dieſes 
Gehaben nicht mehr wundern. 5 


Sowohl die Endeken, wie auch die anderen Oppoſitions⸗ 
parteien — einerlei wie weit ſie es im chriſtlichen Natio⸗ 
nalismus gebracht haben, einerlei ob ſie ſich ſozialpolitiſch 
als Rechte, Zentrum oder (wie z. B. die PPS) als „Linke“ 
etablieren — leben alleſamt in der ihnen offenbar unent⸗ 
behrlichen Illuſion, daß das Lager der Nationalen 
Ginigung, wie vorher die Sanierung, ein von den In⸗ 


entwickeln. 


Landung. Trotz immer noch ſchwer verhängtem Himmel 
ſchien plötzlich Windjtille eingetreten zu ſein. 
Zweimal ließ 23 „Hindenburg“ Waſſerballaſt ab; 
dann fielen aus der Vorderſpitze nacheinander zwei Lan⸗ 
dungstaue zur Erde. 

Alles nahm einen ordnungsmäßigen Ber 
lauf, und man hatte den Eindruck eines geradezu vorbild⸗ 
lich ausgeführten Landungsmanövers. Um 19.23 Uhr aber 
ſchoß plötzlich aus vielleicht mittlerer Höhe des Hinter⸗ 
ſchiffes eine Stichflamme heraus. Dann folgte ein dumpfer 
Knall. Im Bruchteil einer Sekunde war das Hinter⸗ 
ſchiff in ein einziges Flammenmeer verwandelt. 
Die Feuergarben erfaßten ſofort auch das ganze Schiff, das 
langſam zu Boden ſauk und ausbrannte. 

Ich ſelbſt befand mich etwa 150 Meter vom Ankermaſt 
entfernt. Die Flughöhe des Luftſchiffes, das mit abge⸗ 
droſſelten Motoren fuhr, dürfte im Augenblick der Kata- 
ſtrophe 50—75 Meter betragen haben. 


Die Unterfuchung. 

Berlin, 7. Mai. (Eigene Meldung.) Zur Unter⸗ 
ſuchung der Urſache der Kataſtrophe des LZ „Hindenburg, 
wird ſich eine aus Vertretern der Zeppelin⸗Baugeſellſchaft 
und der Reederei der deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt 
und des Reichsluftfahrtminiſteriums beſtehende Kommiſſion 
mit der am Freitag Bremerhaven verlaſſenden „Europa“ 
nach Newyork begeben. 


Nooſevelts Beileid. 

Newwork, 7. Mai. (Eigene Medung) Präſident Rooſe⸗ 
velt, der ſich laufend über alle Einzelheiten der Kataſtrophe 
des „Hindenburg“ unterrichten ließ, hat dem Führer und 
Reichskanzler bereits ſein Beileid ausgeſprochen. Die 
Anteilnahme der amerikaniſchen Bevölkerung an dem Unglück 
iſt ſehr groß. f 


„Graf Zeppelin“ auf der Heimreiſe. 


Hamburg, 7. Mai. (Eigene Meldung) Das von Süd⸗ 
amerika heimkehrende Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtand 
am Freitag um 8 Uhr früh in der Nähe der Kanariſchen 
Inſeln. - 


habern der Staatsgewalt willkürlich geſchaffenes künſt⸗ 
liches Gebilde, kurz: ein bloßes Werkzeug von vor⸗ 
übergehender Dauer wäre. Jeder Partei — ſo behaupten 
dieſe politiſchen Sektierer — gehörten Leute an, die ſich ihr 
aus freiem Willen, aus innerer Überzeugung angeſchloſſen 
haben und daher opferfähig wären. Dem Regierungslager, 
wie immer es heißen möge, ſtrömten aber überwiegend 
ſolche Leute zu, die irgendein äußerer Zwang dazu nötige. 
Wenn (1) eines Tages dieſer Zwang nicht mehr vorhanden 
ſei, dann werde ... das betreffende Lager nicht erſt in aller 
Form aufgelöſt zu werden brauchen, es werde von ſelbſt 
zu exiſtieren aufhören und von den Inſaſſen des Lagers 
werde jeder ohne Säumen zu ſeinen natürlichen Geſin⸗ 


nungsgenoſſen, mit denen er jetzt heimlich ſympathiſiere, 
übergehen. 
An dieſem Irrglauben halten alle Parteihäuptlinge 


mit erſtaunlicher Starrköpfigkeit feſt, weil ſie ihn nötig 
haben, um leben zu können. Sie wollen und können es ſich 
nicht eingeſtehen, daß ihre politiſche Sonderexiſtenz — die 
radikalſte Linke ausgenommen — eine Rechnung der ent⸗ 
ſcheidenden Staatsfaktoren zur Vorausſetzung hat, welche 
alle ſogenannten „Lager“ rechts und im Zentrum vor⸗ 
läufig beſtehen laſſen 


Nach dieſer Rechnung werden alle Oppoſitionsgebilde, 
die von dem roten Drachen nicht aufgefreſſen werden wollen, 
früher oder ſpäter im Regierungslager Zu⸗ 
flucht ſuchen müſſen, um vor dieſem Drachen geſchützt zu 
ſein. Sie werden ſich auch über den „Zwang“ nicht mehr 
beklagen können, wenn dieſer „Zwang“ im Namen der von 
ihnen ſelber vertretenen nationaliſtiſch⸗chriſt⸗ 
lichen Grundſätze ausgeübt werden wird. 


Zuerſt müſſen die Programme ſich — womöglich bis weit 
nach inks — einander angleichen. Dieſer Prozeß geht ſchon — 
geradezu programmäßig — vor ſich. Rataj hat möglicherweiſe 
die „kommenden Dinge“ vorausgeahnt und hat es daher vor⸗ 
gezogen, die Arbeit an der Wegbereitung für das kommende 
en national⸗chriſtliche Ein⸗Lager⸗Syſtem anderen zu 

erlaſſen. u 


Häuſereinſturz fordert 15 Tote und 20 Verletzte. 


Wie aus Alexandrien berichtet wird, ſtürzten dort 
drei Häuſer ein. Nach den bisherigen Meldungen kamen 
15 Perſonen ums Leben, während 20 verletzt wurden. Bei 
den Verunglückten handelt es ſich ausſchließlich um 
Agypter. 1 
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Zweidrittel⸗Mehrheit im Danziger Vollstag 
Verlängerung des Ermächtigungsgeſetzes. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am Mittwoch, dem 5. Mai, verſammelte ſich nach 
längerer Pauſe der Volkstag wieder zu einer Voll⸗ 
ſitzung. Dem Hauſe lag eine neue Tagesordnung vor, auf 
der der wichtigſte Punkt die Verlängerung des Ermächti⸗ 
gungsgeſetzes war. 

5 Beyl machte zunächſt einige Mitteilungen 
über 
perſonelle Veränderungen, 


die ſich ſeit der letzten Sitzung vollzogen haben. Der Abg. 
Dr. Blavier (Deutſchnatl.) hat ſein Mandat niedergelegt. 
Sein Liſtennachfolger Hochſchulprofeſſor Kalähne hat auf 
die Annahme des Mandats ur fo daß nun der 
Abg. Jonas als Erſatzmann bei der Deutſchnationalen 
Gruppe eingerückt iſt. 

Der ſozialdemokratiſche Abg. Kruppke iſt ſeines 
Mandats verluſtig erklärt worden. Der A Abg. Schwerdt⸗ 
feger iſt ſein Liſtennachfolger. Für den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abg. Brill, den früheren Fraktionsführer der 
SPD, der fein Mandat niedergelegt hat, iſt der Abg. 
Großmann eingerückt, für den ſozialdemokratiſchen 
Abg. Broſt, der ſeines Mandats verluſtig erklärt wurde, 
der Abg. Gedeck, der aber dem Präſidenten mitgeteilt hat, 
daß er ſein Mandat niedergelegt habe. Die Begründung, 
die er in dem Schreiben gegeben habe, ſo bemerkte Präſi⸗ 
dent Beyl, ſeien unzutreffende und verleumderiſche Be⸗ 
Bauptungen, derart, daß er drohe, im Ausland damit gegen 
Danzig zu arbeiten, ſo daß er annehmen müſſe, daß 

Gedeck ins Ausland emigriert ſei. 

Der nationalſozialiſtiſche Abg. Kowalke, der ſich z. Z. 
im Krankenhaus befindet, hat aus geſundheitlichen Gründen 
ſein Mandat niedergelegt. An ſeiner Stelle iſt der Abg. 
Kendzia in den Volkstag eingerückt. Schließlich teilte der 
Präſident noch mit, daß die Abg. Schwerdtfeger, 
Großmann und Günther als 


Hoſpitanten bei der Fraktion der NSDAP 


zugelaſſen ſeien. Er freue ſich, daß dieſe drei Männer, die 
früher der SPD bzw. dem Zentrum angehörten, ſich in die 
große deutſche Front eingereiht hätten. 


Die Abg. Kurowſki (Zentrum) und Weber 
83 hatten ſich auf Grund ärztlicher Atteſte beurlauben 
aſſen 

Es wurde ſodann zunächſt die neue Tagesordnung ge⸗ 
nehmigt. 

Als Vertreter für die Präſidenten im Richterwahlaus⸗ 
3 die Abg. Willers, Wilhelm und Timm 
eſte 


Die Jahresrechnung 1988 wurde ohne Debatte entlaſtet. 
Der Antrag auf Genehmigung zur Strafverfolgung 
gegen den polniſchen Volkstagsabg. Lendzion war 
zurückgezogen worden. Seine Behandlung wurde 
deshalb von der Tagesordnung abgeſetzt. 


Der Antrag auf Genehmigung zur Strafverfolgung 
und Urteilsvollſtreckung gegen den Volkstagsabg. For⸗ 
mell vom Zentrum rief eine kurze Ausſprache hervor. 
Der Abg. Klein (Zentrum) und der Abg. Bud zinſki 
(Pole) ſprachen gegen den Antrag. Abg. 50 0 Willers 
(NSDAP) betonte, 


ſeine Partei ſtrecke immer noch jedem auftäns 
digen Gegner die Hand entgegen, 


für die „Unwandelbaren“ aber, die gegen das Deutſchtum 
hetzten, kenne fie keine Gnade. Als dann der Abg. Pleni⸗ 
kowſki (Komm.) gegen die NSDAP polemiſterte, beglück⸗ 
wünſchte Präſident Beyl ironiſch die Zentrumspartei zu 
ihrem bolſchewiſtiſchen Helfer. Mit den Stimmen der 
NSDAP wurde Formel zur Strafverfolgung freigegeben. 

Die nächſten beiden Punkte, die Anträge der SPD und 
des Zentrums auf Herbeiführung einer Entſcheidung des 
Obergerichts wegen der 


Mandatsverluſte Kruppke und Broſt 


wurden in der Ausſprache verbunden. Der Abg. Moritz 
(SPD) beſtritt die Rechtmäßigkeit des Mandatsentzugs 
und zweifelte die Unauffindbarkeit der Abgeordneten an. 
Er vertrat den Standpunkt, daß die Tatſache, daß ein Ab⸗ 
geordneter ſeinen Wohnſitz im Auslande nehme, nicht ſeinen 
Mandatsverluſt zur Folge haben könne, da ja auch den Aus⸗ 
land⸗Danzigern das Wahlrecht verliehen ſei. 

Oberregierungsrat Koeppen, ein gebürtiger Brom⸗ 
berger, der auch Vorſitzender des Volkstagswahlausſchuſſes 
tt und Wahlleiter war, gab eine Regierungs⸗Er⸗ 
kärung ab, in der er den Mandatsentzug bei den beiden 
Abgeordneten rechtlich begründete. Er widerlegte Behaup⸗ 
tungen des Abg. Moritz und wies darauf hin, daß deſſen 
Standpunkt in ſeiner letzten Konſequenz zu einer Arbeits⸗ 
unfähigkeit des Volkstages führen könne. 

Präſident Beyl ergriff ſodann als Abgeordneter das 
Wort, um der juriſtiſchen Begründung des Mandatsentzugs 
auch vom politiſchen Standpunkt aus eine Rechtferti⸗ 
gung anzufügen. Er führte aus, der früheren geiſtigen 
Emigration folge jetzt 


eine förmliche Emigration der SPD 


die ſie verbände mit Wühlereien und Minierarbeit gegen 
das eigene Land, gegen den eigenen Staat. Bezüglich des 
Abg. Kruppke fragte er die SPD, was er denn in 
Spanien tue, ob er dort den Bolchewiſten helfe? Die 
feindjelige Tätigkeit Broſts gegen Danzig in Warſchau und 
Genf ſei bekannt. Auf Zwiſchenrufe von der SPD, daß das 
nicht erwieſen ſei, rief ihnen Abg. Beyl zu: „Sie wiſſen ge 
nau, daß Sie letzten Endes im Intereſſe des Auslandes 
arbeiten“. Millionen, ſo führte er weiter aus, hatten ſich 
in Deutſchland der geſchichtlichen Entwicklung gefügt. In 
Danzig aber hemmten jüdiſche Hintermänner dieſe Ent⸗ 
wicklung bei der SPD. Er ſchloß: Ordnen Sie ſich ein, 
wenn Sie ſich in ihrer Seele als deutſche Menſchen fühlen. 

Der oppoſitionelle Antrag, eine Obeꝛgerichts⸗Entſcheidung 
herbeizuführen, wurde abgelehnt. Als letzter Punkt wurde 


dann die 
Verlängerung des Ermächtigungsgeſetzes 


verhandelt. Der Geſetzentwurf hat nur einen einzigen Artikel, 
der wie ſolgt lautet: 

„Die Geltungsdauer des Geſetzes zur Behebung der Not 
von Volk und Staat vom 24. 6. 1933. wird bis zu m 
30. Juni 1941 verlängert.“ 

Nachdem die Sprecher der Polen (Budzinſki) der SPD 
(Töpfer) und Höhn (3) ſich gegen die Verlängerung des 
Ermächtigungsgeſetzes ausgeſprochen hatten wurde das Geſetz 


die Rettung der Basken. 
4350 Frauen und Kinder 
aus Bilbao abtransportiert 


Forderungen des engliſchen „Hilfsausſchuſſes für Spanien“. 


Aus London wird gemeldet: 


Im Laufe des Mittwoch begann der Abtransport von 
Frauen und Kindern aus Bilbao. Jusgeſamt 4350 Per: 
ſonen wurden auf zwei Schiffen untergebracht, die am Don⸗ 
nerstag nach Frankreich ausgelaufen ſind. 


Der engliſche „Hilfsausſchuß für Spanien“ beſchloß am 
Mittwoch, dem Miniſterpräſident Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten, die darauf abzielen, daß die Engliſche Regierung 
noch aktiver als bisher den Abtransport von Ziviliſten aus 
dem Baskenlande fordern ſoll. 


400 Tote 
und 1000 Verwundete in Bareelona. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Paris: 


den blutigen Unruhen in Barcelona gibt der 
Matin den Bericht eines am Mittwoch in Marignana ein⸗ 
getroffenen Flugzeugreiſenden wieder. In dieſem Bericht 
heißt es, die Lage in Barcelona ſei weiterhin unverändert. 
Der Terror herrſche allenthalben. Straßenbahnen und 
Autobuſſe verkehrten nicht. Das Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenamt ſeien geſperrt, faſt ſämtliche Läden geſchloſſen. 
Nur die Verkehrslokale der Anarchiſten und Extremiſten 
ſtänden offen. 12 Panzerwagen der anarchiſtiſchen und bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Gewerkſchaft führen in den Straßen der Stadt 
auf und ab und eröffneten bei jeder Gelegenheit das Feuer. 
Auf dem Flugplatz von Barcelona fehle augenblicklich jede 
Kontrolle, und es herrſche ein tolles Durcheinander. Eine 


ſogleich in allen drei Beratungen erledigt und in der nament⸗ 
lichen Schlußabſtimmung 
mit 47 gegen 20 Stimmen bei einer Enthaltung 
angenommen. 


Der Präſident konnte feititellen, daß das nicht nur eine 
einfache, ſondern ſogar eine verfaſſungs mäßige 
Mehrheit ſei. 

Der deutſchnationale Abg. Weiſe hatte für die Ver⸗ 
längerung des Ermächtigungsgeſetzes geſtimmt. 


Glüdwunſch des Danziger Senats 


zum 70. Geburtstag des ehemaligen 
Präſidenten des Senats Dr. Ziehm · 


Aus Danzig meldet das Deutſche Nachrichtenbureau: 


Dem ehemaligen Präſidenten des Senats Dr. Ziehm 
wurden zu feinem 70. Geburtstag die Glückwünſche des Se⸗ 
nats der Freien Stadt Danzig übermittelt. Die 
Glückwünſche wurden Dr. Ziehm in Form eines Schrei⸗ 
bens des Präſidenten des Senats ausgeſprochen, das Dr. 
Ziehm am 1. Mai überreicht wurde. Das Schreiben, in dem 
beſonders die Verdienſte des erfahrenen Verwaltungsbeam⸗ 
ten gewürdigt werden, hatte folgenden Wortlaut: 


Sehr geehrter Herr Präſident! 

Ich hatte neulich die begrüßenswerte Gelegenheit, mich 
mit Ihnen ſehr lange über Fragen, welche die deutſche Be⸗ 
völkerung in unſerem kleinen Staatsweſen bewegen, zu 
unterhalten. Bei dieſer Unterhaltung ſtieß ich nicht nur auf 
Ihr nach wie vor lebhaftes Intereſſe für alle Angelegen⸗ 
heiten der Freien Stadt, ſondern konnte in den großen 
Schickſalsfragen unſerer Heimat zu meiner großen Freude 
eine Übereinſtimmung unſerer Meinungen feſtſtellen. 


Dieſe Tatſache, die wohl jeden ehrlichen und um das 
Schickſal ſeiner Heimat verantwortungsvoll beſorgten 
Danziger freuen wird, gibt mir, ſehr geehrter Herr Präſi⸗ 
dent, heute Gelegenheit, Ihrer an dem Tage zu gedenken, 
an welchem Ihnen ein gütiges Geſchick das 70. Lebensjahr 
ſchenkt. Ich weiß, wie ſehr Sie mit Danzig und allem 
Geſchehen in Danzig verwurzelt ſind. Insbeſondere aber 
wird der Senat der Freien Stadt es nicht vergeſſen können, 
daß Sie in jahrzehntelanger Arbeit als Oberverwaltungs⸗ 
Gerichtsrat und als Präſident des T rer 
Ihre großen Fähigkeiten auf dem Gebiet der Verwalt gen 
uneigennützig in den Dienſt der Geſamtheit geſtellt ha 
Sie haben mit dieſer Einſtellung dem damals zwangsweiſe 
konſtruierten neuen Staat von vornherein alle jene Tugen⸗ 
den und Eigenſchaften eingeimpft, welche den preußiſchen 
Verwaltungsbeamten alter Prägung ausgezeichnet haben. 
Das gleiche Streben erfüllte Sie in Ihrer Tätigkeit als 
langjähriger ſtellvertretender Präſident des Senats. 
Immer iſt es Ihre vornehmſte Sorge geweſen, in dieſer 
Verwaltung den jungen Danziger Staat in Ordnung zu 
halten. Darüber hinaus verkörpern Sie als mein Amts⸗ 
vorgänger in Ihrem Namen ein Stück Danziger Geſchichte 
und Lebenskampf! 


Indem ich Ihnen zu Ihrem heutigen jährigen Ge⸗ 
burtstag die Glückwünſche des Senats der Freien 
Stadt Danzig übermittele, denen ich mich perſönlich herzlich 
anſchließe, möchte ich beſonders der Hoffnung Ausdruck 
geben, daß ein gütiges Geſchick Ihnen bei guter Gejundheit 
einen Lebensabend beſcheren möge, welcher die Erfüllung 
aller Ihrer guten Wünſche für das deutſche Danzig in ſich 


ſchließt. 
Heil Hitler! 
Jr ſehr ergebener gez. Greiſer. 
** 


Richterwahlen in Danzig. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Am 5. Mai 1987 hat unter dem ehen des Präſidenten des 
Senats eine Richterwahl ſtattgefunde 
Es ſind gewählt worden: der Saab e Dr. Moebes 
zum Obergerichtsrat bei dem Obergericht in Danzig. Die 
N Schlicht und Heinz O 116 ewsky zu Lan d⸗ 
chtsräten bei dem Landgericht in Danzig und zugleich du 
Amtsgerichtsräten bei dem Amtsgericht in Danzig. 


Zu Handelsrichtern ſind wieder gewählt worden: der 
Kaufmann Paul Richter in Firma Danziger Holzkontor AG., 
2 Danzig, Milchkannengaſſe 28/29; der Kaufmann Ernſt 
Albert in Firma Herſſens, Alberty u. Cie., 7 mit 
Getreide und Düngemittel, Danzig, 3 38/34; der 
Bäckermeiſter Wilhelm Ausländer in gleicher Firma, Groß⸗ 
bäckerei und Zwiebackfabrik, Danzig, Lang arten 101/103; der 
Kaufmann Gerhard Burandt in Firma Autoburandt, Danzig, 
Eliſabethwall 7. 


große Maſchine ſtünde jedoch Tag und Nacht bereit, um im 
Notfall den Mitgliedern der Generalidad die Flucht zu er⸗ 
möglichen. 

Die Zeitung „Jour“ berichtet, daß in Pariſer ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kreiſen die Nachrichten aus Barcelona fieberhaft 
verfolgt würden. Die Erregung ſei außerordentlich groß. 
Die ſowjetruſſiſchen diplomatiſchen Vertreter hätten von 
den bolſchewiſtiſchen Machthabern in Valencia mit Nachdruck 
ſcharfe Maßnahmen gegen die Anarchiſten von Katalonien 
gefordert. 

In einem Funkſpruch der bolſchewiſtiſchen Machthaber 
von Barcelona wurde zugegeben, daß die blutigen Unruhen 
der beiden letzten Tage über 400 Tote und über 
1000 Verwundete gefordert haben. Der Hinweis auf 
dteſe Zahlen, ſo wurde weiter erklärt, müßte genügen, um 
die Bevölkerung wieder zur „Ordnung und zur Ruhe“ zu 
bekehren. 

Wie Reuter aus Barcelona meldet, iſt während der 
Straßenkämpfe ein Mitglied des neuen katalaniſchen Bol⸗ 
F namens Antonio Seſe getötet 
worden 


Weitere franzöſiſche Kriegsſchiffe 
auf dem Wege nach Barcelona. 


Der franzöſiſche Konſul von Anarchiſten bedroht. 


Die beiden franzöſiſchen Torpedojäger „Maillé - Brögs“ 
und „Caſſard“ haben Toulon verlaſſen, um ſich nach 
Barcelona zu begeben. 1 

Der franzöſiſche Konſul in Barcelona hat 
weitere 200 franzöſiſche Marine⸗Soldaten von den im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffen zum Schutz des Konſulats angefordert. 
Wie verlautet, beſchuldigen die Anarchiſten den franzöſiſchen 
Konſul, rechtsgerichteten Kreiſen ſympathiſch gegenüber zu 
ſtehen und eine große Anzahl von Perſonen vor dem Wüten 
des Terrors in Sicherheit gebracht re ee Reine | haben. 


si e den dene e an) m de dene. | Aufschencerchende unde Funde 
in der Danziger Marienkirche. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Bei Räumungsarbeiten in der Barbarakapelle 
der Marienkirche fand Profeſſor Mannowsky eine 
größere Anzahl Altarbehänge aus ſeltenen Brokaten des 
14. und 15. Jahrhunderts und andere kirchliche Textilien, 
die bisher völlig verſchollen waren. Der berühmte 
Paramentenſchatz der Kirche wird dadurch weſentlich erwei⸗ 
tert. Der aufgefundene Teil des Schatzes wird Ende dieſer 
Woche im Stadtmuſeum ausgeſtellt werden. 


Deutſchfeindliche Ausfreitungn 
in der Schweiz. 


Gelegentlich des Fußball⸗Länderkampfes in 
Zürich iſt es leider zu antideutſchen Ausſchreitungen ge⸗ 
kommen. Reichsdeutſ Wagen wurden in Winter⸗ 
thur von einer gröhlenden und pfeiffenden Menge be- 
läſtigt. Bei dem, wie die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt, 
beſchämenden Skandal handelt es ſich offenſichtlich um eine 
organiſierte Aktion der Schweizer Kommuniſten. Die 
Deutſchen wurden mit „Rotfront“ begrüßt und in unflätiger 
Weiſe beſchimpft. Auch wurden einzelne Hakenkreuz⸗ 
fahnen von den Wagen Ver, gag d e Selbſt die 
Schweizer Preſſe ſtellt feſt, daß die P 
rühmliche Rolle geſpielt hat. Der Chef der ſtädtiſchen 
Polizei von Winterthur ſah von einem Auto aus hilflos 
dem Radau zu, was um ſo mehr überraſcht, als das 
Schweizer Publikum offenſichtlich die Beleidigungen der 
deutſchen Gäſte aufs entſchiedenſte verurteilt. 


Emigranten in Prag verhaftet. 


Nach zuverläſſigen Meldungen aus Brünn find im 
Laufe der letzten Woche mehr als 100 marxiſtiſche 
reichsdentſche Emigranten in Prag, Preßburg 
und Brünn von der tſchechiſchen Polizei verhaftet bzw. unter 
Polizeiaufſicht geſtellt worden. Den Emigranten wurden die 
Päſſe abgenommen, ihnen ſoll die Aufenthaltserlaubnis 
entzogen werden. 


Dieſe Maßnahme der Prager Regierung gegen das 
Emigrantenunweſen iſt darauf zurückzuführen, daß dieſe 
Herren begonnen haben, ihre politiſchen Umtriebe über die 
Grenzen der Tſchechoſlowakei hinaus auszudehnen und ſo 
die Prager Regierung der Gefahr außenpolitiſcher Ver⸗ 
wicklungen auszuſetzen. So fand u. a. unter Leitung des 
berüchtigten Otto Straßer eine Zuſammenkunft ſtatt. Auf 
dieſer Konferenz trug Straßer den Plan vor, eine Emi⸗ 

granten⸗ Reichsregierung außerhalb des Deutſchen 
Reichs zu bilden. Die Tſchechiſche Regierung hat deutlich 
die Gefahr ſolcher Umtriebe erkannt und ſich zum Eingreifen 
entſchloſſen. Dieſer Entſchluß iſt dadurch erleichtert worden, 
daß gleichzeitig die tſchechiſche Polizei einer terroriſtiſchen 
Geheimorganiſation der Emigranten auf die Spur gekom⸗ 
men iſt. Ein ſcharfes Zupacken gegenüber dieſer gefährlichen 
Wühlarbeit war auch vom Standpunkt der innertſchechiſchen 
Sicherheit dringend geboten. 

! * 


Trotzkis Villa wird polizeilich bewacht. 


Der Korreſpondent der Londoner Zeitung „Obſerver“ 
berichtet aus Mexiko folgende Einzelheiten aus dem Leben 
Trotzkis: 


Leon Trotzki arbeitet 12 Stunden täglich an einem 
neuen Buch, das unter dem Titel „Die Verbrechen 
Stalins“ erſcheinen ſoll. Er lebt in vollſtändiger Iſo⸗ 
lierung, wie ein Gefangener, in einer Vorſtadt der Hauptſtadt 
Mexiko, Coyoatan, in der Villa des Kunſtmalers Diego 
Rivera. Seit ſeinem Einzug in dieſes Haus hat Trotzki die 
Wohnung kaum dreimal verlaſſen und dies auch nur für kurze 
Zeit. Jedesmal war er von einer uniformierten und be⸗ 
waffneten Wache begleitet. 


Das Haus erinnert in ſeinem Ausſehen an eine Po⸗ 
liseiwache. Acht ſchwer bewaffnete Poliziſten in Uniform 
ſtehen vor dem Tor Wache, zwölf Poliziſten patronillieren 
ſtändig im Umkreis der Villa. Jeder, der im Hauſe Trotzkis 
erſcheint, mit Ausnahme derjenigen, die den Bewohnern gut 
bekannt ſind und Paſſierſcheine N wird einer genauen 
Reviſion unterzogen. Zu dem Zimmer Trotzkis haben 
nur Schriftſteller und Journaliſten Zutritt. Das neue Buch 
Trotzkis beſchäftigt ſich vornehmlich mit den Moskauer Pro⸗ 
zeſſen. Die Sekretäre überſetzen gleichzeitig das Diktat in 
verſchiedene Sprachen. 


Te 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Mai. 
Wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges Wetter mit ſtrichweiſen Regenfällen 
bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Ströme lebendigen Waſſers. 


Über die überſetzung unſeres Textwortes Joh. 7, 3339 
ſind die Meinungen der Gelehrten geteilt. Es kommt 
darauf an, wie man den Urtext interpunktiert. 
Man kann die Worte Jeſu V. 37 und 38 überſetzen: Wen 
da dürſtet, der komme zu mir und trinke als einer, der an 
mich glaubt, wie die Schrift jagt: Von feinem (nämlich des 
Meſſidas, des Heilands) Leibe werden die Ströme des 
lebendigen Waſſers fließen. Das ſagt er aber von dem 
Geiſte, den empfangen ſollten die an ihn glauben. So über- 
ſetzt gilt die Verheißung der lebendigen Waſſerſtröme dem 
Herrn ſelbſt, während ſie bei der üblichen Überſetzung dem 
Glaubenden gehört. Aber eins iſt ſo richtig wie das an⸗ 
dere. Zunächſt iſt das gewiß: Vom Herrn Jeſus Chriſtus 
find Ströme lebendigen Waſſers gefloſſen auf alle, die 
gläubig zu ihm kamen und ſich von ihm tränken ließen. 
Wir erinnern uns des Himmelfahrtsſegens. Ja, wahrhaf⸗ 
tig, ſtreicht einmal das Chriſtentum und die Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche auch der Welt aus, was bleibt? Nehmt 
einmal Chriſtus weg aus der Welt von heute .. was 
bleibt? Rußland zeigt es uns, wohin eine Welt ohne 
Chriſtus kommt!! Nein, wahrlich! wer Ströme lebendigen 
Waſſers finden will, muß dahin gehen, wo Chriſtus iſt!! 
Aber freilich, dieſe Ströme brafichen Kanäle ... und das 
ſollen und werden dieſe ſein, die an ihn glauben. Man 
mache uns doch nicht graulen mit Zerrbildern des Chriſten⸗ 
tums, von denen Todesfluten gekommen find. Solche gibt 
es überall und kein gerecht denkender Menſch beurteilt eine 
geiſtige Erſcheinung nach Auswüchſen und Ausnahmen, ſon⸗ 
dern nur nach ihren echten Vertretern. Und wer will da 
leugnen, daß von Männern und Frauen, die wahre Chriſten 
waren, Segens⸗ und Lebensſtröme in die Welt gefloſſen 
find und noch fließen? Ja, die Welt, auch die chriſtusfeind⸗ 
liche Welt lebt weithin von ihnen und hat ihr Beſtes ſich 
non ihnen geben laſſen. Darum ſind wir getroſt: der Herr, 
von dem Lebensſtröme fließen, iſt noch lebendig unter uns 
und ſeine Quellen verſiegen nicht. Und noch immer find 
ſeine wahren Jünger und Jüngerinnen Lebensbringer für 
die Menſchheit. Denn ſie ſind Träger ſeines Geiſtes. 

D. Blau⸗Paſen. 
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Kleine Geſchenke zum Muttertag! 


Am Muttertag ſteht das kleine Geſchenk, die kleine Auf⸗ 
merkſamkeit im Vordergrund. Nicht was wir ſchenken, ſondern 
ie wir es geben — darin liegt Wert oder Unwert des 
eſchenks. Es gibt viele Menſchen, die es unter ihrer Würde 
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ank für alle treue Sorge und 
wiſſem Sinne haben ſie recht. 


Jede Mutter kann allerlei Kleinigkeiten gebrauchen. Sei 
es für ihren eigenen Bedarf, ſei es irgend ein Gerät, das ihr 
die tägliche Arbeit erleichtert — Wünſche in dieſer Beziehung 
hegt jede Hausfrau. Wer zum Muttertag ſchenkt, ſollte aller⸗ 
dings in erſter Linie beſtrebt ſein, perſönlich zu ſchenken. Heute 
ſollen einmal nicht die praktiſchen Dinge im Vordergrund 
ſtehen, ſondern vielmehr diejenigen, die dem Menſchen ſelbſt 
Freude bereiten. Es gibt ſo zahlreiche Kleinigkeiten, die 
nicht viel koſten und zu deren Anſchaffung ſich die ſparſame 
Mutter doch häufig nicht entſchließen kann. Vielleicht fehlen 
ihr jetzt zum Frühjahr ein paar hübſche Handſchuhe. Auch 
Taſchentücher, zierlich behäkelt oder mit modernen farbigen 
Rändern, werden viel Freude bereiten. Töchter, die geſchickt 
ſind in Handarbeiten, werden mit Liebe in kurzer Zeit da 
ſelbſt etwas Nettes ſchaffen können. 

Auch Bücher eignen ſich als Geſchenk für den Muttertag. 
Sohn oder Tochter müſſen herausfinden, welche Autoren die 
Mutter beſonders ſchätzt, und wenn ſie dann an ihrem Ehren⸗ 
tag ein neues Werk ihres Lieblingsſchriftſtellers auf dem 
Früſtückstiſch findet, jo wird fie ſich beſonders freuen. 


Blumen bilden immer das beliebteſte und ſchönſte 
Geſchenk für die Mutter. Die Zeit für den Muttertag iſt 
günſtig gewählt. Jetzt ſchenkt uns der Frühling einen reichen 
Blumenflor. In allen Farben lachen uns die Blüten des 
Frühlings an, und der herrlichſte Strauß läßt ſich mit wenig 
Geld zuſammenſtellen. Es muß auch hier wieder betont 
werden, daß die Liebe, mit der das Geſchenk ausgeſucht wurde, 
das Weſentliche iſt. Es kommt nicht darauf an, einen großen 
Strauß zu ſchenken, als vielmehr darauf, die Blumen aus⸗ 
zuwählen, die die Mutter beſonders liebt. 


Daneben gibt es noch zahlloſe kleine Geſchenke, die er 
wogen werden können. Wie wäre es beiſpielsweiſe mit einer 
Schale mit beſonders ſchönem Obſt? Beſitzt die Mutter einen 
Seidenſchal für den Sommer, der unter dem Mantel getragen 
wird? Man findet ihn in allen Farbenzuſammenſtellungen, 
für jedes Alter geeignet. Briefpapier, Brieffarten find immer 
willkommen. Für jedes Geſchenk aber gilt, daß es in hübſcher 
tun und wenn möglich mit ein paar Blumen über⸗ 

icht wird. 


U— — — 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Mai 1937. 


Fratau — 2.56 (— 23,35), Zawichoſt +1,68 (+1,95), Warſchau 
Ploc! + 1,43 (+ 1,39), Thorn 1.56 
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+28 (+ 2,40). (In Klammern die Meldung des des) er 


Wichtige Beſtimmungen für Jäger. 


Am Mittwoch hatte der Polniſche Jägerverband ſeine und 
die Mitglieder befreundeter Vereine zu einer Sitzung in das 
Katholiſche Vereinshaus eingeladen. Dr. Soboczynſki, 
der von der Wojewodſchaft zum Kreisjägermeiſter 
ernannt worden iſt, eröffnete die Sitzung mit einer kurzen 
Anſprache. Hauptzweck der Sitzung war die Wahl eines 
Kreisjäger⸗Vorſtandes, die auch nach anfänglichen Schwierig⸗ 
keiten zuſtande kam. Gewählt wurden in den Vorſtand fünf 
Herren und zwar Rat Zwolanowſki, Kaufmann Kentzer, 
Dr. Siemigtkowſki, Major Struſiewiez und Major 
Chmielewſki. Von großer Wichtigkeit iſt das neue Jagd⸗ 


geſetz, das ſchon im Juli d. J in Kraft treten wird und mit dem 


Dr. Soboczynſki die Anweſenden bekannt machte. Wir führen 
hier die wichtigſten Beſtimmungen dieſes neuen Jagdoͤgeſetzes 
an. 

Das bisher verpflichtende Jagoͤgeſetz vom Jahre 1927 hat 
durch eine vom Miniſterrat bereits beſchloſſene Zuſatznovelle, 
eine grundlegende Umänderung bezw. Ergänzung erfahren. 
Das Jagdͤweſen gehört mit zu den wichtigſten Faktoren im 
Wirtſchaftsleben Polens; beliefen ſich doch die Einnahmen 
daraus für das Jahr 1936/37 etwa 40 Millionen Zloty. 

In der Zuſatznovelle ſind insbeſondere zwei Neuerungen 
hervorzuheben: 

Die erſte iſt die Gründung einer neuen Jägerorgani⸗ 
ſation mit öffentlichem Recht, die in Zukunft die 
Bezeichnung Polniſcher Jägerverband (Polſki 
Zwigzek Lowiecki) tragen wird. Dieſer Verband umfaßt das 
ganze Gebiet Polens. Er iſt zugleich auch der fachmänniſche 
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Und all die tauſend Herzen... 


Nn ihren bunten Liedern klettert 
Die Lerche ſelig in die Luft; 

Ein jubelchor von Sängern ſchmettert 
Im Walde, voller Blüt und Duft. 


Da ſind, ſo weit die Blicke gleiten, 
Altäre feſtlich aufgebaut. 

Und all die tauſend herzen läuten 
3ur Liebesfeier dringend laut. 


Der Lenz hat Rofen angezündet 
An Leuchtern von Smaragd im Dom, 
Und jede Seele ſchwillt und mündet 
Ninüber in den Opferſtrom. 


fenau 
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werter dos Sten uber dns Yandınefen, sowie Mittler 


zwiſchen den Behörden und den Jägern. Die zweite Neuerung 
iſt die Hebung der Jägerethik. Laut den Statuten des Ver⸗ 
bandes werden beſondere Schiedsgerichte eingeführt, die 
ſich mit den im Widerſpruch zur Jägerethik ſtehenden Streit⸗ 
fällen befaſſen werden. Dieſe Gerichte haben das Recht nicht 
nur Warnungen zu erteilen, Mitglieder zu verſetzen, ſondern 
dieſe auch gänzlich auszuſchließen. Paragraph 18 der neuen 
Novelle ſieht vor, daß jeder Jäger und Jagoͤpächter in Zu⸗ 
kunft Mitglied des oben genannten Verbandes ſein muß. 
Pachtverträge, die trotzdem mit Perſonen abgeſchloſſen werden, 
die dem Verband nicht angehören, ſind ungültig. 

\ Eine ſehr wichtige Beſtimmung betreffend die Jägerethik 
iſt in dem Paragraphen 20 enthalten. Dagach kann der Staroſt 
jedem Jagdoͤpächter die Ausübung ſeines Jagdrechtes auf ein 


Jahr entziehen, wenn dieſer laut einem vorher von dem Ver⸗ 


band eingeholten Gutachten durch ſeine Jagd Raubwirtſchaft 
betreibt. Die Entziehung des Jagoͤrechtes befreit den be⸗ 
treffenden Pächter nicht von der Pflicht der Pachtzahlung. 
Ferner iſt wichtig, daß in Zukunft die Erteilung der Jagd⸗ 
erlaubnis durch die Staroſtei nur an Mitglieder des Ver⸗ 
bandes erfolgt, aber auch dann erſt, wenn der Verband fein 
Gutachten über das betreffende Mitglied abgegeben hat. 

Nähere Informationen über den Mitgliederbeitritt zu dem 
neuen Verband, ſowie über alle anderen Einzelheiten erteilt 
das Verbandsſekretariat, Danzigerſtraße 62. ; 


§ Unfall oder Selbſtmord? Am Mittwoch vormit 
ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke a Re 
der Nähe von Bleichfelde ein Unglück. Als der Perſonen⸗ 
zug aus Thorn, der um 10,18 Uhr in Bromberg eintrifft, 
durch Bleichfelde fuhr, betrat plötzlich eine ältere Frau die 
Geleiſe. Der Lokomotivführer, der die Perſon gewahr 
wurde, konnte der geringen Entfernung wegen den Zug 
nicht mehr zum Stehen bringen. Die Frau wurde über⸗ 
fahren und vollſtändig verſtümmelt. Es handelt ſich um die 
Gbjährige Witwe Cecilie Woltersdorf aus der Szeze⸗ 
einſka (Verl. Rinkauerſtraße) 6. Es konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, ob es ſich um einen Unglücksfall handelt, 
oder ob Frau Woltersdorf den Freitod geſucht hat. 

$ Eine Leiche aus der Brahe geborgen. Am Mittwoch 
wurde in Kapuseiſko Male (Karlsdorf) aus der Brahe die 
Leiche eines Mannes geborgen. Nach den bisherigen Feſt— 
ſtellungen muß der Ertrunkene etwa vier bis fünf Wochen 
im Waſſer gelegen haben. Die Perſonalien konnten noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um einen etwa 
40 jährigen Mann, der mit einem ſchwarzen Anzug bekleidet 
war. f 

$ Eine Tänzerin wegen Kindesausſetzung auf der 


Anklagebank. Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 


gerichts hatte ſich die 20jährige Kabarettänzerin Staniftawa 
Antezak wegen Kindesausſetzung zu verantworten. Die 
Angeklagte hatte im Auguſt v. J. ihr 10 Tage altes Kind 
männlichen Geſchlechts in einem Hauſe in der ul. Sw. 
Florjang (Alexanderſtraße) ausgeſetzt, wo es von Haus⸗ 
bewohnern aufgefunden wurde. Die Angeklagte bekennt ſich 
zur Schuld und führt zu ihrer Verteidigung an, daß ſie in⸗ 


folge ihrer. Notlage dazu gezwungen war. Das Gericht 
verurteilte fie zu ſechs Monaten Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt. 


Abnehmer. 


2 


5 


DER 
§ Einen Unfall erlitt die 13jährige Schülerin Helena 


Damſka, ul. Wincentego Pola 6. Das Mädchen hatte 
fein Kleid begoſſen und den Fleck ausgewaſchen. 
Um den Fleck ſchneller trocken zu laſſen, ſtellte ſich das Mäd⸗ 
chen an den Ofen, wo das Kleid plötzlich Feuer fing. An⸗ 
weſende ältere Perſonen riſſen das brennende Kleid ſofort 
herunter. Trotzdem hat das Kind ſchwere Brandverletzun⸗ 
gen erlitten und mußte mit Hilfe des Rettungswagens in 
das Diakoniſſenkrankenhaus geſchafft werden. 

§ Mißbrauchtes Vertrauen. Der hier wohnhafte Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Broniſtaw Fröhlich vertraute feinem Be- 
kannten, dem 37jährigen Arbeiter Pawet Kolenda eine 
Anweiſung auf 24 Zentner Kohlen an, mit der Bitte, ihm 
die Kohlen von der Bahn abzuholen und ins Haus zu 
ſchaffen. K. erfüllte die Bitte, aber nur teilweiſe, d. h. er 
holte die Kohlen von der Bahn zwar ab, verkaufte jedoch 
die 24 Zeutner ſofort für 35 Zloty an einen unbekannten 
K. hatte ſich jetzt deswegen vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte bekennt ſich 
zur Schuld und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß ihm 
ein Pferd gefallen ſei und er das Geld benötigt habe. Das 
Gericht verurteilte ihn zu vier Monaten Arreit. . 

8 Einbrüche. In den letzten Feiertagen nutzten die 
Diebe die Abweſenheit der Bewohner aus, um am hellen 
Tage Einbrüche auszuführen. U. a. wurde in die Wohnung 
des Jan Eiwezyüſki, ul. Zduny (Töpferſtraße), etn⸗ 
gebrochen. Die Diebe, die in den Vormittagſtunden in die 
Wohnung mit Hilfe von Dietrichen oder Nachſchlüſſeln ge⸗ 
langten, entwendeten verſchiedene Wäſche, Parfüm und 
50 Zloty in bar. — Ein anderer Einbruch wurde in die 
Wohnung des in der ul. Saperöm (Bromberger Straße) 1 
wohnhaften Jözef Piotrowſki verübt. In den Nach⸗ 
mittagſtunden gelangten die Diebe durch ein Fenſter in die 
Wohnung, die fie vollſtändig durchwühlten. Hier fielen den 
Dieben 130 Zloty Bargeld, verſchiedene Garderobe und 
Wäſche im Geſamtwerte von 800 Zioty in die Hände! — Ein 
ähnlicher Einbruch wurde bei dem in der ul. Kraſzewſkiego 
(Inſelſtraße) 3 wohnhaften Wincenty Pucakowſki gegen 
1.30 Uhr mittags verübt. Die Diebe ſtahlen einen Karton, 
in dem ſich ein goldener Ring und zwei Paar Ohrringe 
befanden. — Ein anderer Einbruch wurde in die unver⸗ 
ſchloſſene Wohnung der Maria Karwat, ul. Karpacka 
(Gieſeshöhe) 29, ausgeführt; es wurde hier 50 Ztoty 
in bar geſtohlen. — Aus der Wohnung des Franciſzek 
Sumer, ul. Krakowſka (Bollmannſtraße) 16, wurden zwei 
goldene Ringe und ein paar ſilberne Manſchettenknöpfe ent⸗ 
wendet. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen i 
und beſondere Nachrichten. 


Geflügelzüchterverein: Sitzung, Sonnabend, 8. Mai, 20 Uhr, 6 
\ 44 
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k Czarnikan [Czarnköw), 5. Mat. Der Altſitzer Guſtay 
Henke in Walkowice, Kreis Czarnikau, konnte am 2. Mai 
mit feiner Ehefrau das Feſt der Goldenen Hochzeit 


in voller Rüſtigkeit feiern. here; 1 
6. Mai. Der letzte Jahr⸗ 


es Mrotſchen (Mrocza), 
markt war trotz des ſchönen ſonnigen Maiwetters in 


allen Teilen nur mäßig beſchickt. Für gute Milchkühe 
forderte man 250—300 Zloty, für miltlere 150—220 und für 
alte und magere Tiere 120—140 Zloty. Es wurden wenig 
Umſätze getätigt. Pferde waren wenig angeboten; für gute 
Ackerpferde forderte man 350-450 Zloty, für magere und 
alte 140—250 Zloty. Die wenigen Geſchäfte wurden nur von 
Händlern gemacht. Auch auf dem Krammarkt war das 
Geſchäft ſehr flau, denn es waren ſehr wenig Landleute 
erſchienen. 

Geſtohlen wurden dem Fleiſchermeiſter Richard 
Kunz zwei Seiten Speck, Bauchfleiſch und eingemachte 
Früchte. 5 

2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 6. Mai. Ein wohlgelungener 
Kameradſchaftsabend wurde am letzten Sonntag 
durchgeführt. Die Nachbargruppen waren dem Ruf der 
Kameraden zu Ernſt und Spiel gern und vollzählig gefolgt. 

Eine Feuersbrunſt vernichtete die Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Beſitzers Maniſzewſki aus Janalin. 
Zum Glück konnte das lebende Inventar gerettet werden. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 2. Mai. Der Frau Schi⸗ 
kora in Kapaliea wurden 10 Zuchtenten, 6 Puten und 
14 Hühner geſtohlen. 5 2 

Pudewitz (Pobiedziſka), 1. Mai. Bei dem neuen 
Chauſſeebau Gneſen—Poſen kippte dem Arbeiter Zegla⸗ 
rek eine Lore, welche mit Erde gefüllt war, auf die 
Beine, ſie wurden beide gebrochen. 

+ uf (Ujscie), 3. Mai. Die hieſige Schützengilde 
kann in dieſem Jahr auf ein 275jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. 4 
I Wirſitz (Wyrzyſk), 2. Mai. Einen Unglücksfall 
erlitt der Fleiſcherlehrling Willi Salzmann auf dem väter⸗ 
lichen Grundſtück, Beim Aufſteigen auf ein Fahrrad ſtürzte 
er ſo unglücklich, daß er ſich den rechten Unterarm brach. 


Zoppot um Pfingſten. 

Wenn auch zu dieſer Jahreszeit ein Bad in der blauen Oſtſee 
noch nicht zu empfehlen iſt, fo hat Zoppot um die Pfingſtzeit doch 
ſchon ſeine beſonderen Reize. Das junge Grün in den herrlichen 
Kuranlagen, die nervenſtärkenden Spaziergänge in den nahe ge⸗ 
gelegenen Wäldern oder über den 600 Meter langen Seeſteg, die 
Bäder in dem modern eingerichteten Warmbad machen Zoppot ſchon 
in der Vor⸗Saiſon zu einem begehrenswerten Aufenthalt. Zoppot 
beginnt ſchon jetzt mit ſeinen erſten Groß-Veranſtaltungen für die 
diesjährige Saiſon: Marta Linz, die internationale bekannte 
Violin-Virtuoſin und Dirigentin, iſt für zwei Gaſtſpiele am Pfingſt⸗ 
ſonntag und Pfingſtmontag im Großkurgarten verpflichtet. Bei 
den Mode⸗Ball am 29. Mai im Kaſino⸗Hotel, das zu Pfingſten ſeine 
Pforten wieder öffnet, und beim Mode⸗Tee am 390. Mai im Kur⸗ 
baus zeigt das bekannte Berliner Mode-Atelier Madeleine Schmidt 
die neueſten in⸗ und ausländiſchen Modeſchöpfungen für dieſen 
Sommer. Selbſtverſtändlich übt das internationale Spielkaſino 
immer wieder einen ſtarken Reiz auf jeden Beſucher aus. Das 
neu umgeſtaltete Kurhaus⸗Reſtaurant und das moderne, elegante 
Kurhaus⸗Cafs ſorgen für die erleſenſten leiblichen Genüſſe. 3659 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 

teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt- 

ſchaft? Arn o Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil?: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlaa von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager 


im 70. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Waldowo, den 5. Mai 1937. 


nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus Itatt.- 


Iamenhüte unt: Malerarbeiten 


beiten 1.20 z. 490 ſchnell — gut — billig. 
Poznanſta 4. A. Rohrbeck, Szezeeinſt a8 


Malerarbeiten ctunſt⸗Eis 


zu vergeben. 3603 liefert frei ins Haus. 2 ) ; ewe. O N 
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Jr Calinski ung von Herren- und Mn aha 78. ktellt ein €, Lipfe, Solec Haha Fräulein zu Bankier ar Jof. gut einge. 
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TTT ruhigen Gang Scietka 1. Wg. 1. Kutſchwagen Deutſche Kundſchaft. 


für Damen- 


N und Herren- 
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Nur bei KUTSCHKE 


„Inhaber: F. u. H. Steinborn 3461 
rel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 
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7 Toru. Wieltie Gar- deutscher u. polniſcher Tel. 3061 Marsz. Focha 6 2 tig, kpl. Reinig. 
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Sonntag, den 9. Mai 1937 (Exaudi). 3 geſucht. Angeb. unt. R ı Mall: nn 


Muttertag. 


kirche. Vorm. 10 Uhr] Poſenerſtraße 25. Vorm. 


Bibelftunde im Gemeinde J Evangl. Gemeinſchaft, 
hauſe, Sup. Aßmann. Töpferſtraße 7 15 
Evangl. Pfarrkirche. Vorm. 10 Uhr Gottes- 
Vorm. 10 Uhr Gottes-|dienk, Prediger Wecke, 
dienſt, Pfarrer Hefeliel, nachm. ½4 Uhr Kinder⸗ 
Vorm. ½12 Uhr Kinder⸗ und Mutterfeſt, Prediger 


F Nachm. um Wecke u. Durdel. Montag 29 jähriger Kavalier. eln. Hausdame 
3 Uhr Konfirmandenprü⸗ abends 8 Uhr Singſtunde.] Vermög. 6000 21, kath., od. Wirtſchaftsfräulein i 
fung. Montag nachm.] Donnerstag abends 8 Uhr wünſcht Damen ⸗Be⸗ zur Unterſtützung derjungelündigter Stellg. 


5 Uhr Frauenhilfe. Am] Bibelſtunde. kanntſchaft 
Dienstag 8 Uhr abends Baptiften - Gemeinde. 2 


i 1937 Stellung al 
Blaukreuz⸗Perſammlung RNinkauerſtraße 41. Vorm zwecks Heirat. Melde. mit Jene verheirateter 


im Konſirmandenſaale. 9½ Uhr Predigt, Prediger 


Fräul. im 


Chriſtustirche. Vorm. Otto Lenz, im Anſchluß 23 bis 27 J., kath, mitſ derungen uſw. unt. kaufmänniſch gebilde 
e e 
Pfarrer Eichſtädt. Kin- Ansprachen, Gedichten und Sprachtenntn,, wollen Geſucht wird per jofort Er re SIR. aa Eee = 


dergottesdienſt fällt aus. Geſängen. Donnerstag Offerten, möglichſt mit 28 
Dienstag abends 8 Uhrf abends 8 Uhr Bibel⸗ und Bild 7 ep d. Delf öchin 
Jungmänner⸗ und Jung⸗ Gebetſtunde. Geſchſt. d. Z. einſenden. 5 


mädchenverein. Don ners⸗ 
tag abends 8 Uhr Kirchen⸗ 
chor in der Kirche. Behnke. 


10 uhr Muttertag Predigtgottesdienſt, Prü⸗ 
feier u. Prüfung d. Kon. fung der Konfirmanden. 

firmanden, um / 12 Uhr] Lochowo. um 8 Uhr 
Kindergottesdienſt. Mitt 


Singen, Sonnabend abds. (Muttertagsfeier). 


aunenchors. 
Bofi chors 3 


r Gottes dienſt. Rers 


22 N 
„Frauenſtunde. Freitag um 
2 au 6. g r abends Jungmäd⸗ weis 9 


me 
ſtiego (Fiſcherſtraße) 3. chenſtunde. 


Kinderſtunde, nachm. um] Otteraue Langenau. 


Pred. Grau. Mittwoch 


Otteraue: Im Saale d.] Natel, Vorm. 10 Uhrſ liebend, 
H. Brandt Sonntag abds. 


8 Uhr Muttertagsfeier. 


meinſchaft Schleu 


Bahnweg 4. Nach Inowrockaw 10 Ahr] einjenden. 


½%5 Uhr Jugendbund⸗ vorm. 10 Uhr Feſtgottes⸗ wünſcht Dam 


Mittwoch abends 8 Uhr F 
Bibelftunde, fu 


KINO Heute, Freitag, Premiere! 
Der neueste große Musikfilm in Natur- 
KRISTAL| farben der Saison 1937. Ein Tanz- und 
5.10 7 9 ] Musikfilm voll Tempo -— Rhythmus und 
Sonntags | Humor. Das abenteuerliche Schicksal 
3.40 5 7 eines Tanzlehrers unter Piraten. 


Ki Beamter Eigene Reparatur- Werkstatt. 
Heute früh 7%, Uhr entihlief ſanft nach kurzem (ca. 30 Jahre) erfahren N Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 
Leiden unſer herzensguter, treuſorgender Vater, lin allen Zweigen der \ schriftliche Garantie, 340 


D 2 Betrieb mit intenſiver B ri i len 
N avi a e Acker-. Viehwirtſchaft Amen 
Bu Lückenloſe Zeugniſſe, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. d. M., 


Empfehle handgewebte U 3710 d. d. Gſchſt. . Ztg. 
Indanthren⸗ Zum neuen Schuljahr 


Kl e d er deutſche, evangeliſche 
91 al von Mn Hauslehrerin 8 
53.40 21, 85 cm. breit.] geſucht zu 2 Mädchen, 2 
len- Teppiche essen] Debrüder Ramme, Hydgosztz Liege ene a 
Offerten unter A 1675 
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stück ebe Mühle 


Sommerfriſche, im Kr. 


Bydgoſzrz, zu verkauf, 
Offerten unter & 1747 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 4⸗Sitzer, offen, Sport⸗ 


tr. mit 21 4.50. ſprüche, Bild erb. 3728 Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. Sta 


Proben werden auf] Frau v. Boelgig, 
— Wunſch zugeſchickt. Broniewice. p. Jani⸗ 


Handweberei fowo, pow. Mogilno. 


Karten u. Hinhänger |lowastens suei| Hausiehrerin 


Sämtli 2306 3. Schuljahr. 3. 1. Sept. 
zum Mufiertag lgınierarbeiten tar 
4 — * — & 
eee zee e en 


Marsz, Focha 6 Telefon 3061 prompt aus Malermſtr. ſſti 5 Doppeilt.1 einf Stuhl, 
Franz Schiller, Stenotppiftin J. Dittmann, r. , Bydgoszez Seien 4.0 le. 


Wäſche zum 
Brombera. P10 he Evangl. «Int. de. Wuſchen u 


gg ar Wer Eu 510 N roh Gardinen - n N 
er Konfirmanden, Sup. dienſt, Vikar Nagrotzki. Spannen an. Garant. geſucht. 3718 z 3 : 
Aßmann, vorm. 12 Uhr Donnerstag abends 8 Uhr] aubere Arbeit u. billig. Berufehufe Bydgoszcz, Landwirtſchaftlicher eee geſucht Dell⸗Küden zu verkf. K 


Kindergottesdienſt. Don⸗ Miſſionsſtunde, Pfarrer . Gdanita 66. Otſch. Schäferhund und 
— 8 u g 1 e 2 1 9 Anlagen und Flocken⸗ . 
Sibelffunde tn € 2 5 ‚Blätterei Altea Kinderpflegerin = En eamter Apparaten gut vertr., Boxerrüden m. Stamm- 


hi) 61 Tü DNuentalwerengelgat fehlungen, 16 Jahre Deal 40g. alt Meine ton 60 gr, Rhodeländer 

8 50 gr, Leghorn 40 gr, 
Eintagskücken auf Vor⸗ 
beſtellg. Palmweiden 


früh Gottesdienft mit] wechſel zu treten 


woch ab ds. 8 Uhr Jung- Konfirmandenprüfung. zweds Heirat. u. fein, Küche, Baden, | Braz ie Sarttn u } 
lung Kru . / f | „poln. praxis, ſucht von jof. 
eee — * enge Gelen en Sue W Einmachen, Schlachten, in Wort und 1 od. ſpäter Stellung bei Ein Marlenpiano 
erwünſcht. 
Frl. Jouanne, teino 
8 Uhr Übungsftande des Grünkirch. Vorm. um au gen. 5 — p. Zaniempsl. 


5 Fa Predigtgottes⸗ an die Geſchſt. d. Z. erb. Bol. Poznan. bau u. Viehzucht am 


ü iſt. m. Näh- u. Kochkenntn. 
Morgens 7 Uhr Welhe⸗] Schulitz. Vorm. 10 Uhr ir bei ur l ar Exiſt. h- u. Kochkenntn. u. 


2 Uhr Kinderſtunde, um Feſtgottesdienſt, danach Wer 31 J., Gutshaush. wird beij, guten 

125 Uhr ee ndesfreis Kindergottesdienſt. Gb. Landwirt, dib jg. Mädchen gi mpfehlungen, \ut 

für junge Mädchen, um] Montwy Am Sonntag] blond, 18000 zt Berm, Be dee möglichſt ſelbſtändige 2 e e . 
b enbekannt⸗ lehrlin eſ. Bewer⸗ Re önste u. mode o tel a oe, 

ftunde, abends um 8 Uhr] dienſt. (Vikar Zwirner.) ſchaft zwecks Heirat, am Bingen eden, Wirtſchaſterſtelle KASINO MOL eb Pfingsten geöffnet. 


Evangeliſationsſtunde. Am] Ztotniki nachm. 3 Uhr l. Einheirat. Ang. u. J Bild, evtl. Zeugn. oder v. 150 Morg. aufwärts. © 
; eſtgottesdienſt mit Prü- 3814 an Ann. ⸗ En, Empfehl. unt. A 3735] Offert. unt. E 1681 an KU RHAUS HO TEL 
ug der Konſirmanden.] Wallis, Torun erb. 3689 a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb.|d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Moderne Brillen u. Rneifer 


Barometer, Thermometer 
Lesegläser, Foto - Artikel 
in größter Auswahl. 


Geſucht z. 1. (15.) Juni 
ledig. od. jungverheir. 


06} 41491194813 


Landwirtſchaft, für 
2800 Morgen großen 


‚Centrala Optyczna‘ 


Bydgoszez, ul. Gdaüska 9, Telef. 1099. ® 


Wirtin 


Etabliert 1906 


Lebenslauf u.Gehalts- r 1 
- Mess: sseiklektrische Lichtanlagen 
5 Cleven =» auf 10 Monatsraten führt aus 


od. jungen Hofbeamten 1 € g l 
aus gutem Haufe jucht|konzessionierte Firma für Elektro- u. Radiotechnik, 

bei Familienanſchluß 
zum 1. 7. oder ſpäter 


Ip. Dubielno, k. Chelmzy. fleißiges 


— ucht Stell in Byd⸗ 

\ 5 b Meller zu 15 K. 7 25 Gute Jeugnſſie 
kd. ſucht of. vorhd. Off. unt. € 1745 

H. Duwe, Wielka a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Nieſzawka, p. Torun. 


Meller, zt Jena. 


ſofort geſucht. Off. unt. 


aus, 


In sämtlichen Größen sofort ab Lager 
lieferbar. 2878 


Grund 


Erfahrene, evangel. 


für 2 Anaben, 1. und 


Mühle 


nur 21 0,90 


auch Anfängerin, mit 


3680 an d. Gſt. d. Zt. 


en Deutſche Kranken⸗ 
ſchweſter mit ſtaatlich 
mfanerkannter Prüfung 


Plätt 


auf größ. Gut. Bin mit Sofort 


ſeiort gel. Bomorlta g. Jensen und Tm. ſc) gd aut bewandert. Bruteier d 


landwirtſchaftl. Arbeit. orhanden. O 
vertraut, an ſtrengſteſ d > 
Tätigkeit gewöhnt, inſzu richten an 


(Cuche zum 1. 6. 1937 im Fach, mit allen Familie. Gute f bitte 
. bitte 
1639 


i Land⸗ ; ; 
Hausfrau grob, Land- Tut aum 1. Ditober toscielne,p. Wagromiec me 25 Er. 1 


lter von abſchr. u. Gehaltsfor⸗ 


evtl. auch in Kongreß ⸗ als Stütze bei & 


ciczti, Suche Stellung als Off. u. K 1754 d. d. G. d. . 


und Sterke 


haushalt firm in einf. Bin 30 J. alt, 7 Jahre Groß- u. Kleinmüßien 


werden, könn. ſich meld. an die Geſchſt. d. Ztg. zum 1 ai 


28 cn die I e. Klavier 


Gdanita 66. 3719 


liebe 
Iniich in Wort und 


Stadthaushalt eamter. 6 J. Praxis in 


mit Reparaturen, mit 
Zur Ausbildung in gr. e 


in den Hauptrollen: 
Steffi Duna 


rs | 9 
Tanzende Piraten =; 


Frank Morgan. 


in Gutshaushalt, auch 
Perſet in ante 7 55 
erfekt in allen Haus⸗ 
Kurt Mar, [baltszweigen langibr. 
Zeuan. u. Referenzen, 


Bydgoszez, Nowodworska 51, Tel. 1476. 161¹ Olſc Noc Bo dene 


en 40, ſucht Stellg. 


a DODNUNgEN: 
offeriert billigſt 3746] % RENTE 
[G. Witte, Nowydwör, Ehrliches, Mädchen 


2688 yunges Mädchen 
.- e mar Sa. Lieferwagen 
a „ 0% er 1. 6. in 5 
u.MädehenfuchtRodde, 1 Stadt od. Lanpheaus- Pletzoff. unt. & 3916 Dl Gelhit Laer Jide. 
Mozgowina, per Osiromecko, en 2 halt. Schon in Stellung an Ann. ⸗Exp. Wallis, 


preiswert zu verkauf. Meld u. 51751 an die 
1970 Hetmanfta 25. Deutſche Rundſchau“. 


Kutſcherſitz z. Klappen, 
1 2 81 3 zur 
wagen,1igebr.Bäder- Ic 
wagen. 1 Weſtfäl. Geſchäft 

Küchenherd, preisw. in gleinſt. Nähe Poſen 
zu verlaufen. zes mit Grundſtück u. Land 


el l. Nele 
Bädereigrundſtück 


größeres Unternehmen 
Auſtro Daimler iupaßten geſucht. Aus. 
wagen, billig zu ver⸗ 1707 an die Git 


kaufen. Off. unt. P3683 
g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Auto 


* kaufen geſucht. Off. u. 


Gute 
eee Annhenpenfion 
ge Opelwagen |Beufihtis, d Schau. 


verkft. weg. Betriebs⸗ 
einſtellg, ganze Einr.: 


416 PS., in gut. Zuſtd., treuung, mäßiger Pen⸗ 


Suche vom 1. 7. oder 1 Sauggasmotor 45/50 k. 2 
billig zu ver auf. 1764 fi D perpflege. 
Ei} Bı t i 20/2 tonspr., K * . 


1. 10. 1937 Stellung als PS, alles modern und 


elleugeſuche Srennereivermaiter |, Spatt, SU, umir|- 


ſowie in der Landwirt⸗ baum. Abzuge ei für Handbetrieb jofort 
elbe 
rping⸗ 


mee, 
3710 a. d.Gſchſt.d. Ztg. Tuſzkowo, p. Wyrzyfk. 


Srabtättenn.Bitt 
bun ene Zoppot 


Fr. Sowinski mit 6—9 cm Ig. Kätzchen billig abzugeben. Meld. 


K 
i tlaſſing: Idzra 78, 1. 
Chociſzewo, p. Popowo|import. a. Freila I: BERN 3064. 3920 Gartenvilla, 


Zunger Mann eg Dachrohr be 


22 Junge 7 
auf größerem Betriebe Beihäftigung hodtragende Kuh 


Oſielſt. Vorm. 10 Uh für einen größ. Schloß⸗ polen. Off. u. L 1755 alleinſteh Herrn — verkauft 1 
5 ; i ) n a 5 d. J 5 kochowo, p. Bydgoszcz. 

i eſitzer einer 50 Mg. haushalt. Bew. erb. an a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. aufs Sand od. alsGeſell⸗ Dee eee 

Leſegottesdienſt, Diakon 3 5 2 a di 5 = Gräfliches Rentamt eſchſt. d. Ztg. erb 

V 5 J. alt, wünidt]| Bor 

Rl.-Barteliee. orm.| Cielle. Vorm. 9 Uhr en ene 5 A 


e , ehe e en nee Mülermeiter, e de 


Chefs ab 1. 6. od. ſpät. engl. ledig erfahr, in] pow. Grudziadz. Es wirken 


Feier des Muttertages 


ihafter, Beid. Spr. m. Hochtragd. Kuh 
Wiederholung: Montag, den 10. Mai, 20 Uhr. 


Es ſpricht: 


U E 
1 Mache u. deklamatoriſche Darbietungen. 


ü 340 Kindertänze. 
not, 1lvolltommen, auf i aus Privgthand z. ver. G f 
‚ groß. zeitgem. Anſpr. Gute 5 55 
. i i 4 aufen. Offert unt. W. Kumerierte Eintrittskarten zu beiden Abenden 
u. mittl. Betrieb. tätig] Kraft. Offerten unt. T m ee 


geweſen, wo Rüben⸗ 1713 an die Gſt. d. 3 3722 an { ſt. d. 3. 
um %/ 11 ordo Vorm. 10 Uhr ü 3 dchen m Platze. G rt Klavier 
i . un € Mã it l tz — ute eugn. 6 ar 
12 Uhr Gottesdienſt Ri n. Kavalier, Müller, 32 D al il 81 * fehl. Zeug 5 chweize / 


mit Konfirmandenprü Gottesdienſt, vorm. um J., evgl., gute Erichein., 
— 4 ue 11 Uhr Kindergottesdienſt. en . 1elidt. 7000 haben. Schweiter zu Offerten unter L 3676 te gut. 8 3708 an die Git. d. 3 
u 2 


Kirchenchor bei BI [Montag abends 7 Uhr Zl. Barv, ſuchtdamen⸗ 
ie Borm, un Sungmännerftunde. Don, eien Lerne, |Berufsbile sda. | Banpwictiäafticher 
0 


Im Namen d. Deutſchen Frauenorganiſationen 


kirat Aude alslochlet B eam t er öhliche, gläubige] gut erhalt. geg. ſofort. EEC ³·wmꝛ . 


28 J. al ii Lehrerin mit gut. poln.] Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Mühlen geſucht. Off. unt. R 3687 gef ko reren e allahr er on Die 
ühlen⸗ Off. unt. ä um neuen uljahr| unter 

2727 nn... ae ͤ er@ätsttb Seiigerb 
ftunde, nam. 2 Upe|bilie. a ehe d. Zeig erb. Su delofort für tieinen|Stellung als 1, oder 2. Hauslehrerin. Klaviern, Möbel 
= Fra Vorm. um 10 Ahr Leſe⸗ Förſter in geſichert ber in den erter rößeren Betrieb. durch Offert. unt. S 1712 a.] zu verkaufen. 1760 
Se ee 7 nn nachm. 2 Uhr . — S berieltes Mädchen Jeuaniſl nachweisbar. d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. Sdanſta 90. parterte. 

rauenhilfe zufemmenmit|fucht Damenbekannt⸗ m. Kochk Off. u. M1758 Angebote unter Land⸗ 
abends um 8 Uhr Bibel⸗ der Schulitzer im Konſir⸗ſchaft, mit Vermögen, g.d.Geſchſt. d. Zeitg. erb. wirt B 3588 an die 


beſprechſtunde. mandenſaal in Schulitz. natur⸗ 36 
„ 


Freie Stadt Danzig 


kira Saub, ehrlich . Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 
h 25 mädchen mit jehr gut. Landwirt — Chauffeur N 
Gottesbienſt, um 11 Uhr] Damen, nicht über 25, n. gu ’ 
Be a elle ee SPIELKASIND 
5 N en m unt. 3 A ähr ändig 
Bandestir ! 3 Ahr ee um 33638 an d.Geichäftsit. Geſchäftsſt. d.Zeita.erb. | Wirtſchafter, vertraut 
m. um 


renoviert und modernisier 
Direkter Zugang zum SP 


Roethesche Buchhandlung 
in Grudziadz 


Deutsche Bücher, Papier- u. Sehreib- 
waren, Bilder, -rahmen, sowie kom- 


pleite Ladeneinrichtung 
umständehalber verkauft 1750 


O. RETZGEN, Bydgoszcz, 


Sw. Florjana 6, Wohnung 2. 


Eine Feldſcheune 


in ſehr gutem Bauzuſtande, mit maſſiver Um⸗ 
wandung (Syſtem Müller), Unterkronenziegel⸗ 
dach, 65 m lang, 20 m tief. jeitlich 7 m hoch. ſteht 
zum ſofortigen Abbruch zum Verkauf. Dieſelbe 
kann auch in 2 Hälften veräußert werden. 3674 


Dr. Schmidt. Leſano Wiltp.. Lipowa 15. 
Eß⸗Zimmer K 


„Sala Lieytacyjna“, Komfort., ſonnige 
— WDauſta 22. 5 Zimmerwohnung 
Nähmaſchine “ per ſofort oder ſpäter 
ſchiff⸗zu vermieten. 1493 

en, Naumann, billig Zbokowy Nynek 2. 
Pomorſta 66-2. 1261 Aelt. kinderl. Ehepaar 
ſ. im Zentr., 1. Etage, 


34. Zimm.⸗Wohng. 
m. all. Bequemlichteſt. 


eſchloſſen, /—1 To. 
die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


1 Selbitfahrer, mit] Alt eingeführtes 


Viehhandels⸗ 


Kwiatowa 5. todesh. zu verpachten. 


Kleiner 


hrliche Offert. unt. R 
d. 3. 


1757 


arbeit,, mütterliche Be- 


_—— Kreutzlin, fr. Lehrerin. 
12115 8 ita 9, W. 2. 
Trad 1740| Suche für Brömberger 
Aiawſka 5. Gymmaliumaum neuen 
Schuljahr 3666 
2Penſionüre ( Knab.) 


Ilſe Pa 


Eismaſchine 


eſucht. Offerten unt. 


Nähe Strand, 3731 


fe Verpflenung 


Sonntag, den 9. Mai, 20 Uhr. 


Deutſche Bühne, Gdanſta 8 
Superintendent Aßmann. 
ae Chor ‚des Bachvereins, 
er Deutſchen Bühne und andere. 


Menuett, einſtud. v. Erika Kock. 
emeinſamer Geſang. 36 


uchhandlung, ul. Gdanſka, bei Wernicke, 
5 3 7 an - role 
e ag zum Beſten der Mutterhilſe. 
Schafft Müttern Erholung! 


Der Deutſche Frauenbund. 


Kleinerts Garten 


(4. Schleuſe) 3745 


Augenehmſter Gartenauſenthalt 


Internationales 3089 


Das ganze Jahr geöffnet. 
Spielgewinne ausfuhrfreil 


t 
IELRASINO. 


Wundervolle Farbenaufnahmen von =? 
noch nie gesehener Natürlichkeit = 
u. Schönheit, die alles bisher dage- 232 
wesene in denSchattenstellen. Order f 8.5 5 
Handlung die Küste Kaliforniens u.] K & 
Mexikos mit ihrer exotischen Pracht. IS 5 


Ba. 


hohielten 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Mai. 


Berichtigung 
zum Fall Kenſau. 


Das Thorner „Slowo Pomorſkie“ Nr. 102 vom 
5. Mai d. J. veröffentlicht folgende Berichtigung: 

Auf Grund des $ 11 des im ehemals preußiſchen Gebiet 
verpflichtenden Preſſegeſetzes bitten wird um ſofortige Ver⸗ 
öffentlichung folgender Richtigſtellung der Notiz vom 27. 
April d. J.: 

Es iſt nicht wahr, daß auf dem Gut Wieſzezyce, das der 
Deutſchen Vearowa gehört, die deutſchen Arbeiter dieſes 
Gutes, etwa 20 an der Zahl, ſeit längerer Zeit illegale mili⸗ 
täriſche Übungen uſw. veranſtaltet hätten. 


Hochachtungsvoll 
Der Vorſtand des Gutes Wieſzezyce 
(—) Wehr. 


Eine andere Richtigſtellung. 

Der in Thorn erſcheinende „Dzien Pomorza“ ſieht ſich 
veranlaßt zu einer Meldung, die dieſes Blatt und andere 
Blätter in Pommerellen über angeblich „illoyales Ver⸗ 
halten“ von Deutſchen polniſcher Staatsangehörigkeit in 
Konitz gebracht hatten, jetzt ein amtliches Dementi 
zu veröffentlichen. In dieſem amtlichen Dementi wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die Feiern anläßlich des Geburtstages des 
Führers in Konitz von ſeiten der NSDAP nur von 
deutſchen Staats angehörigen unter Teilnahme 
des deutſchen Generalkonſuls von Kuechler in Thorn 
veranſtaltet und auch nur von deutſchen Staats⸗ 
bürgern beſucht wurden. Die gegenteiligen Meldun⸗ 
gen find unwahr. Ebenſo un wahr iſt die Nachricht daß 
auf dieſer Verſammlung verſichert worden ſei, daß „Konitz 
bald zum Reich zurückkehren“ werde. 

Das Blatt des Thorner Wojewoden ſtellt feſt, daß im 
Licht dieſer amtlichen Erklärung die Angelegenheit einen 
ganz anderen Charakter erhalte. 


Graudenz (Grudziadz) 
Weiter zugebitligten Saattredit. 
Das Landwirtſchaftsminiſterium hat einen weiteren 


Saatkredit für die pommerelliſche Landwirtſchaft in Höhe 
Davon ſind 100 000 Zloty als 


audwirtſchaft folgende Saatbeihilfen zuteil eie 
haftsbar y, 2. "erfeithte: rozentiger 


55 970000 31 1 
Kredit in Höhe von 450000 Ztoty, 3. erleichterter Kredit 
für Anſiedler von 145000 Ztoty, 4. zinsloſer Kredit zum 
Kartoffelankauf in Höhe von 70 000 Ztoty, 5. nicht zurück⸗ 
zuerſtattender Kredit für die ärmſten Landwirte in Höhe 
von 10 000 Ztoty. 

Eine Aktion der Gewährung von Erleichterungen an 
die pommerelliſche Landwirtſchaft in der Bezahlung der 
laufenden und rückſtändigen Verpflichtungen, wie Sozial⸗ 
beiträgen uſw., ſowie von Fahrtermäßigungen auf der 
Eiſenbahn iſt bei den zuſtändigen Miniſterien im Gange. 


Frühkonzert der Liedertafel. 

Wenn die „Liedertafel“ zu ihrem durch langjährige 
Tradition ſchon zu einem „eiſernen Beſtand“ gewordenen 
Frühkonzert am Himmelfahrstage einladet, ſo findet ſie allemal 
eine zahlreiche Hörerſchaft. Auch diesmal war das der Fall, 
obwohl das gegenüber den Vortagen kühler wehende Mai⸗ 
lüfterl und regendrohendes Gewölk gerade nicht allzu ver⸗ 
lockend erſchienen. Von einigen Tropfen abgeſehen, blieb es, 
wenigſtens bis zur vollen Programmabwicklung, dennoch 
trocken. Von dem alten, ebenfalls herkömmlichen Gartenlokal, 
dem „Tivoli“, mußte in dieſem Jahre infolge der behördlichen 
Schließung abgeſehen und die Veranſtaltung nach dem ebenſo 
angenehmen Garten des „Goldenen Löwen“ verlegt werden. 

Nachdem der Choral „Lobe den Herren“ das Konzert ernſt 
und feierlich eingeleitet hatte, ſang der Chor von Maienwonne 
und Lebensfreude, von Liebe zur gütigen Mutter Natur und 
zum rechten, freudigen Wandern, von froher Hoffnung und 
vom Weben und Wirken des im Märzen. Männer⸗ und 
Frauenchor brachten all die prächtigen Blumen aus dem bunten 
Volksliederſtreuß, den Karl⸗Julius Meißner, der Dirigent, 
von wenigen Ausnahmen (3. B. dem von Edgar Hanſen ver— 
tonten Lönsgedicht „Ich hörte einen Vogel fingen“) ab⸗ 
goſehen. gepflückt hatte, als Einzel⸗ oder gemiſchte Chor⸗ 
geſänge. Dem gerade im echten Volksliede enthaltenen kecken 
Humor war natürlich auch ſein Recht gezollt, wie wir es, um 
nur eins herauszugreifen, z. B. in den von Hans Stüber, 
bearbeiteten „Unſer Hans hat die Hoſen an“ munter erklingen 
hörten. Und als dann als letzte Gabe der deutſche Sängergruß 
markig erbrauſte, do ſpendete man den Sängern, ebenſo wie 
es ſchon nach den einzelnen Vorträgen geſchehen war, lebhaften 
und dankbaren Beifall. 8 

Daß zur weiteren Unterhaltung des Publikums außer 
den vokglen Darbietungen auch Inſtrumentalmuſik ertönte. 
war eine nicht unwillkommene Bereicherung der Konzert- 
veronſtaltung. * 


Zu dem Segelbootunfall auf der Weichſel, von dem 
wir bereits Mitteilung gemacht haben, iſt noch folgendes 


nach der Erzählung eines der Teilnehmer berichtenswert: 


Die Mataftrophe ereignete ſich jo plötzlich, daß niemand von 
den Bootsfahrern im erſten Augenblick ſich über die Sache 
völlig im klaren war. Das Segelboot kenterte mit einem 
Ruck, und alle Inſaſſen befanden ſich im Waller, Dennoch 
fie ihre Geiſtesgegenwart und begannen ihre 
leidung und Schuhe, durch welche die Freiheit der Vewe— 
Zungen im Waſſer arg behindert wurde, von ſich abzuſtreifen. 

r erite, der von dem verſinkenden Fahrzeug abſchwamm, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 8. Mai 1937. 


ſangen Frau Davitt und Fräulein Steinwender, von Frl. 
Krüger am Flügel begleitet, ein Duett und folgte ein 
Laienſpiel „Der verlorene Sohn“, geſpielt von Mitgliedern 
der kirchlichen Jugendgruppen. Ein Glockenblumenreigen, 
von den ſinngemäß gekleideten Konfirmandinnen getanzt, 
bildete den Beſchluß des erſten Teils der Vexranſtaltung. 

In einer längeren Pauſe fanden die Beſucher Gelegen- 
heit, die ausgeſtellten zahlreichen Sachen. die von fleißigen 
Frauenhänden der Mitglieder der evangeltſchen Frauen- 
gruppen in emſiger, monatelanger Arbeit hergeſtellt 
waren, wie auch die vielen anderen Spenden z. B. Blumen, 
Bilder, Malereien und ſonſtige Kunſtgegenſtände, zu be⸗ 


war der Gerichtsbeamte Rogalſki. Auf die Aufforde⸗ 
rung der Mitfahrer, daß er ebenfalls ſeine Kleidung ent⸗ 
fernen möge, erwiderte er, er werde ſich ſchon Rat wiſſen 
und ans Ufer gelangen. Die anderen Fahrtgenoſſen mach⸗ 
ten inzwiſchen noch überaus anſtrengende Verſuche, das 
Boot nicht verſinken zu laſſen. Als dies jedoch trotz aller 
Bemühungen vergeblich blieb, ließen ſie davon ab und 
ſchwammen langſam ans Ufer. R. hielt ſich noch einige 
Zeit an der Waſſeroberfläche. Nachdem er ſchon eine große 
Strecke zurückgelegt hatte, riefen ihm die Kameraden zu, 
er möge ſich nicht überanſtrengen und ruhiger ſchwimmen. 
Sie ſahen dann aber, wie R., der ein vorzüglicher Schwim⸗ 


mer war, ſich auf den Rücken warf, darauf plötzlich unter! ſichtigen. Alle dieſe Artikel waren teils freihändig zu er⸗ 
. micht e zum Vorſchein kam. 1 ſtehen, teils waren ſie in der Lotterie zu gewinnen. Unter 

rſache ſeines Ertrinkens war gewiß die mit Waſſer voll- den geſtifteten Bildern ſand viel Beachtung ein gerahmtes 
geſogene, und daher allzu are Kleidung, die ihn ber | Wandgemälde, das ein Thorner Liebhaber eigens für das 
Mader und Ermünung zun Fance batte. Feſt gearbeitet hatte und das einen Ausſchnitt aus dem 


* Ein Ufa⸗Film, betitelt „Der junge Graf“, läuft 
zurzeit im Kino „Gryf“. Die beliebte Anna Ondra, die 
Hauptdarſtellerin, befeſtigt in der von Übermut ſtrotzenden, 
die Zuſchauer ergötzenden Handlung, wieder einmal ihren 
Ruf als grotesk⸗komiſcher Kobold. So feiert harmloſer 
Humor in dieſer munteren Komödie Triumphe, und das um 
fo mehr, als u. a. der flotte 9. Söhnker und Hans 
Junkermann die Partner der Ondra ſind. Ri 

x „Billiger“ elektriſcher Strom. Unter dem Vorwurf, 
in den Jahren 1934 bis 1937 ſich koſtenlos elektriſchen Strom 
verſchafft und dadurch die Stadt geſchädigt zu haben, hatten 
ſich die Eheleute Jözef und Leokadia Emeja von hier vor 
Gericht zu verantworten. Wie der als Zeuge vernommene 
ſtädtiſche Monteur Jankowſki bekundete, hat er bei einer 
Reviſion beobachtet, wie S. einen um den Zähler geführten 
Draht ſchleunigſt entfernte. Der Zeuge hat weiter bemerkt, 
wie eine ſchwächere Birne an Stelle einer ſtärkeren ein⸗ 
geſchraubt wurde, eine ſolche von 150 Watt aber auf einem 
Bett lag. Der Schaden, den die Stadt durch die Smejaſchen 
Manipulationen erlitten hat, wurde gerichtlicherſeits als 2 4 : 
unter 1000 Zloty liegend angenommen. Das Urteil lautet Pfarrer Dey dankte allen, die zum vollen Gelingen des 
für die beiden Angeklagten auf je 6 Monate Gefängnis mit | Feſts beigetragen hatten. Mit dem Lied „Schon die Abend⸗ 
zweijühriger Bewährungsfriſt. . aloden klangen“, geſungen vom Chor St. Georgen, ſchloß 

In Lebensgefahr gerieten dieſer Tage die Inſaſſen das ſchön verlaufene Feſt, das Ireude auf allen Geſichtern 
eines Gefährts, deſſen Pferd ſchen geworden war und mit | bervorgezaubert hatte und das ſeinen Zweck, dem Glocken⸗ 
dem Wagen die Feſtunesſtraße (Forteczua) herunterraſte.] fonds weitere Mittel zuzuführen, wohl erfüllt haben dürfte. 
Es handelte ſich um den Landwirt Skiba aus Engels: | Da es ſich aber um vier Glocken handelt, jo liegt klar auf 
burg (Pokrzywno), Kreis Graudenz, ſeine Ehefrau und das der Hand, daß in der Sammeltätigkeit für dieſen Zweck noch 
kleine fünfjährige Söhnchen. Als das Gefährt die Linden⸗ nicht nachgelaſſen, bzw. aufgehört werden darf. Te. 
ſtraße ([Legjonöw) erreicht hatte, ſchlug der Wagen mit e 
ganzer Wucht an einen der dortigen Steitenbäume, und die » Von der Weichſel. Der Waſſerſtand Setrug Dienstag früh 

Inſaſſen ſtürzten heraus; zum Glück kamen ſie auf den friſch [162 Meter und Mittwoch früh 1,68 Meter über Normal, mithin 


3 1 1 i icher er⸗ 6 Zentimeter weniger als am Vortage. Aus Warſchau traf der 
umgegrabenen Raſen aut liegen, ohne ſiiß erheblichere 7 55 Schleppbampfer „Batory“ ohne Schlebpiaſt ein, und der Schlepp. 
letzungen zuzuziehen. Das vor den Wagen geſpannte Pferd dampfer „Pilice“ kam gleichfalls ohne Schleppzug aus Danzig. Mit 
erlitt dagegen eine heftig blutende Beinwunde. Der Vor⸗ dem Beſtimmungsort Dirſchau liefen die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
fall hatte natürlich eine oroße Menſchenmenge angelockt.“ dampfer „Batory“ und „Staniſtaw“ aus. Die Stadt paſſierten die 


neuen Thorn im Bild wiedergab: Blick vom Markt durch 
die Windſtraße (Rõözana) mit dem neuen Laubengang, der 
Cäſarbogenpaſſage und dem evangeliſchen Pfarrhaus. Dazu 
lockte eine reichbeſetzte Tafel zum Imbiß. Auch dieſe Gaben 
hatten gütige Spender in ſelbſtloſer Weiſe bereitgeſtellt, und 
Frauen und Töchter dienten als charmante Wirtinnen. 

Den zweiten Teil des Abends füllten choriſche Dar: 
bietungen. So ſang Frl. Traute Steinwender Goethes 
Ballade „Die wandelnde Glocke“, in der Vertonung von 
Karl Loewe. Eine andere Gruppe von Damen und Herren 
trug in Verbindung mit Mitgliedern des Kirchenchors von 
St. Georgen Schillers „Lied von der Glocke“ nach der be= 
kannten Vertonung von Romberg vor, allerdings in ver⸗ 
kürzter Zuſammenfaſſung. Es war ein wirklicher Genuß, 
den die klangvollen Stimmen der Herren Kohnert und 
Winkler und der Damen Frau Davitt, Frau Kohnert und 
Frl. Steinwender den Zuhörern boten. Am Flügel wirkte 
Frl. Krüger mit. Den verbindenden Text ſprach Gerhard 
Finger. 


Perſonen⸗ nd Güterdampfer: „Pospieſzuy“ auf der Fahrt von 

—— nm Warſchau nach Danzig, „Sowiüſki“ auf dem Wege von Danzig nach 

Warſchau, ſowie „Atlantyk“ auf der Strecke Dirſchau—Warſchau. 

orn (Torun v Das im Stadtpark errichtete Gefallenendenkmal des 

Th 0 ) hieſigen Ballon-Bataillons wurde am Sonnabend in feier- 

Glockenfeſt in Thorn. i licher Weiſe eingeweiht. Der Feierlichkeit ging eine vor der 
[Zu einem „Gtlockenfeſt“ hatten die drei evaugeliſchen [ Ballonhalle abgehaltene Meſſe voraus, der u. a. der Woje⸗ 
Gemeinden Thorn⸗Altſtadt, Thorn⸗Neuſtadt und St.] wode Raczkiewiez, Vizewojewode Szezepanſki, Burgſtaroſt 


Georgen ihre Mitglieder nach dem Deutſchen Heim ein- 
geladen, und dieſe waren der Einladung in ſo großer Zahl 
gefolgt, daß nicht nur der geräumige Saal bis auf den letz⸗ 
ten Platz beſetzt war, ſondern, daß bei dem prachtvollen 
Frühlingswetter auch ſehr viele Gäſte den Aufenthalt in 


Bruniewſki, Landeshauptmann Lacki und die Befehls- 
haber der einzelnen Militärformationen beiwohnten. * 

v Straßenunfall. Sonnabend früh radelte die Beamtin 
der Kreisſtaroſtei Romana Schreiber zum Dienſt. Unter⸗ 
wegs wurde ſie von einem jugendlichen Radfahrer ſo heftig 


dem im erſten Grün prangenden Garten vorzogen. Mit.] angefahren, daß fie auf das Straßenpflaſter ſtürzte, wo ſie 
friſchen Maien war denn auch der Saal feſtlich geſchmückt, | ſchwer verletzt liegen blieb. Der Radfahrer überließ die 


in dem ein in Gips hergeſtelltes Glockenmodell mit der In⸗ 
ſchrift „Ich rufe dich!“ vom Podium her die Verſammelten 
grüßte. 

Pfarrer Dey begrüßte mit herzlichen Worten die Er⸗ 
ſchienenen, wies auf die Bedeutung des Tages (3. Mai) 
für die Geſchichte des Landes hin und erläuterte den Zweck 
der Veranſtaltung: noch weitere Mittel für die Vervoll⸗ 
ſtändigung des Geläutes in den beiden evangeliſchen Kirchen 
Thorn⸗Altſtadt und St. Georgen — denen je 2 Glocken 
fehlen, zu erhalten. (Die evangeliſche Kirche in Thorn⸗ 
Neuſtadt iſt der ruſſiſchen Gemeinde Gmina pramojlamna 
verpachtet.) J 

Mit dem gemeinſam geſungenen Frühlingslied „Der 
Mai iſt gekommen“, wurde die Feierſtunde eingeleitet. Dann 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. Kirchl. Nachrichten. Violin ⸗ Unterricht zander ne e 


Sonntag, den 9, Mai 1937] Sonntag, den 9. Mai 1937] Bednarſki, Podmurna Nr. 54, II. Mldg. 1619 U, 


(Exaudi). n Pfingitpolt karten 


Mutte 2 
Muttertag. * bedeutet a 


* bedeutet anſchließende n ö 


Unglückliche ihrem Schickſal und fuhr in beſchleunigtem 
Tempo davon. Die benachrichtigte Unfallbereitſchaft ſchaffte 
das Opfer des Unfalls in das Stadtkrankenhaus, wo die 
Arzte neben allgemeinen Körperverletzungen einen Bein⸗ 
bruch feſtſtellten. gg 
Pre 


Konitz (Chojnice 


rs Schadenfeuer. Auf dem Gehöft des Czapiewſki in 
Krzyz, Kreis Konitz, brach am 4 d. M. in der Mittagsſtunde 
ein Feuer aus, welches das Wohnhaus, Stall und Scheune 
vernichtete. Der Schaden beträgt über 10 000 Zloty und iſt 
mit 4500 Zloty durch Verſicherung gedeckt. + 


Thorn. 


Sonntag 9. Mai, abends ½8 Uhr 
a im Saale des eval. Gemeindehauſes 
Wohltätigkeitsfeierſtunde 
für die Waiſenhäuſer, veranſtaltet v. E. V. J. M. 
Laienſpiel: Der Kampf um Gott. 


Relig. Drama in 4 Akten von Alfr. Herzog. 
Eintritt frei. Programm 20 gr. 3662 


Abendmahlsfeier. Altstadt. Vorm. 10% 
Evangl. Gemeinde Uhr Gottesdienſt und 
Graudenz. Vorm. 10 Prüfung der Konfirmans 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer den, danach Kindergottes⸗ 


ECC ˙¹i» ˙˙ rr Gürtler. um 11 
Pri t . 5 Uhr dienſt. 
1 3 50 Zentner ae Kindergottesdienſt. Um] St. Georgen = Kirche. 
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Anzeigen u, Danksagungen 


für 


Verlobungen 
Hochzeiten 
Taufen 

Jubiläen 
Todesfälle 

u. Visitenkarten 


preiswert geliefert. 


Arnold Kriedie 


werden in kürzester Zeit sauber und|Treul: Nachm. 2 Uhr 


Srudziadx, Mickiewicza 10 o um 
2 


8 Uhr abends Gemeinde. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. 
abend: Kampf um Gott.] Podgorz. Vorm. 9 Uhr 
Montag abends 8 Uhr] Gottesdienſt, um 10 Uhr 
Jungmädchenverein. Am Kindergottesdienſt, nachm. 
Dienstag abends 8 Uhrſs Uhr Jungmädchenſtunde. 
Poſaunenchor. Mittwoch] Rentſchkau. Vorm. um 
abends 7 Uhr Bibelſtunde.] 10 Uhr Gottesdienſt, das 
Donnerstag abends 8 Uhr nach Kindergottesdienſt. 


Jungmännerverein. Groß Böſendorf. Vorm. 


zum Muttertag, um 
Ogrodowa 9—11. 11¼ Uhr Kindergottes⸗ 
Graudenz: 


Vorm. um] um 12%, Uhr: Gebühren. 
9 Uhr Morgenandacht, freie Amtshandlungen. 
nachm. 1,6 Uhr Mutter⸗ Oſtrometzko. Nachm. 
tagsfeier. Donnerstag um] Uhr chlockenweihe durch 
4 Uhr nachm. Kinder, Sup. Herrmann⸗Thorn. 


ſtunde. abends ¼8 Uhr] Rogau. Vorm. 9 Uhr 

Mitgliederſtunde. Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
En 

Mutt 5 eibitſch. Vorm. 11 Uhr 

1456 = iger Adler 4 Gottesdienst mit u 
So, 1 ½2 Uhr] gottesdienit. 

tuttertansieler. Culmſee. Vorm. um 

Rehden. Vorm. 10 Ahr ½%9 Uhr Kinder ottes⸗ 


dienſt, vorm. um 0 Uhr 
Gottesdienſt und Konſir⸗ 
mandenprüfung. 


2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. 


— 


Geſangbücher 
Konfirmationskarien 


in großer Auswahl. 3515 


Juſtus Wallis, Torun 


Ganz umſonſt! 


Sämtliche Beratung über Anſtrich, 
Tapezierer⸗ und Malerarbeiten, auch 


koſtenloſe Verleihung von aaa 
Schablonen 
beim Einkauf von erſtklaſſigen Farben. 


Lacken. Firnis u. Tapeten zu billigſten 


Preiſen im Spezialgeſchäft von 


Karl Tabatomfki, Malermeister 


Wiecvort, ul. Haltera 9. 


Ya 


Tagen mehrere blinde Paſſagiere entdeckt und in Haft ge- | ichnittpuntt mit feinem hierdurch bedingten ſtärkeren Ver⸗ [der kirchlichen Körperſchaften am vergangenen 

nommen. + kehr zu mancher Kataſtrophe geführt. Außer den vielen 1 Sonntag wurde an Stelle des verſtorbenen Kirchenälteſten 
tz Für Verübung mehrerer Diebſtähle der minderjäh⸗ kleineren und größeren Eiſenbahnunfällen wird der | Guſtav Koepke der Beſitzer Teßmer⸗Arnoldsdorf gewählt. 

12. Mai 1890 in der Bahnhofschronik wohl unvergeſſen 

bleiben. Der um 10.30 Uhr von Danzig kommende Eilzug 

raſte, wahrſcheinlich weil der Zugführer glaubte, erſt in 

Hohenſtein zu ſein, mit voller Fahrtgeſchwindig⸗ 

keit in das Bahnhofsgebäude hinein. Ein 

Prellbock vor dem Bahnhofsgebäude, der den Schienenſtrang 

abſchloß, flog auseinander. Der heranbrauſende Zug jagte 

über den Bahnſteig ins Gebäude. Drei maſſive Mauern 

wurden glatt durchſchlagen, und nur dem Umſtand, daß die 

Lokomotive in den Keller brach, und hier aufgerichtet mit 

rotierenden Rädern ſtehen blieb, iſt es zu verdanken, daß 

der Zug nicht durch das ganze Gebäude fuhr. 25 Meter des 

Aſphalts des Perrons, über welches des Zug ſetzte, zeigte 

nicht die geringſten Spuren von Rädereindrücken, ſo daß 

die Annahme berechtigt iſt, gleich einem Geſchoß ſeien Loko⸗ 

motive und Waggons in die Bahnhofsräume gebrauſt. Der 

Lokomotivführer ſowie zwei weitere Perſonen des zum 

Glück faſt leeren Zuges, außerdem mehrere Schwerverletzte, 

ſind die Opfer dieſes immer noch nicht reſtlos geklärten 

Unfalles geweſen. 


In die Gemeindevertretung tft Herr Otto Wilm-Schönbrot 
gewählt worden. 

v Culmſee (Chelmza), 5. Mai. Vollſtändig eingeäſchert 
wurden am Sonntag die Scheune und das Wohnhaus von 
Antoni Jeziorſki. Das geſamte tote Inventar wurde gleich⸗ 
falls ein Raub der Flammen. Zur Hilfeleiſtung waren 
6 Feuerwehren erſchienen, die des herrſchenden Waſſer⸗ 
mangels wegen nicht viel auszurichten vermochten. 15 

Br Gdingen (Gdynia), 5. Mai. Zum Feueranmachen im 
Herd verwendete die ul. Swietojanſka 18 wohnhafte Frau 
Wanda Ratkow Benzin. Das ſofort aus dem Herd auflodernde 
Feuer zündete das vorbeigegoſſene und in der Flaſche be⸗ 
findliche Benzin an und im Augenblick brannten die Kleider 
der unvorſichtigen Frau. Vor Schreck warf die Frau die 
brennende Flaſche fort, jedoch jo unglücklich, daß fie auf ihren 
nebenbei ſtehenden 6 Jahre alten Sohn Heinrich fiel, deſſen 
Kleider auch ſofort Feuer fingen. Mit Mühe gelang es das 
Feuer zu erſticken. Beide Perſonen erlitten aber ſo ſchwere 
Brandwunden, daß ſie ſofort ins Ambulatorium der Kranken⸗ 
kaſſe geſchafft werden mußten. 

sz Gollub, 5. Mai. Laut amtlicher Verordnung findet 
die Pockenimpfung in Gollub (Stadtbezirk) am 12. Mai um 
3 Uhr nachmittags in der Turnhalle ſtatt; die Beſichtigung 
dagegen am 20. Mai, um 4 Uhr nachmittags. Der 
Impfungstermin für die Gemeinde Gollub (Podzamek Go— 
lubſki) iſt für den 12. Mai, 2.15 Uhr, im Gemeindehaus, die 
Beſichtigung für den 20. Mai, 3.30 Uhr, feſtgeſetzt worden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 6. Mai. Im hieſigen Stan- 
desamt wurden in der Zeit vom 24.—30. April 8 Ge⸗ 
burten männlichen, 6 weiblichen Geſchlechts, 8 Eheſchließun⸗ 
gen und 6 Todesfälle regiſtriert. 


rigen Paul Ringwelſki und Stefan Wenzel von hier ver⸗ 
fügte das Burggericht ihre Unterbringung in der Beſſe⸗ 
‚rungsanftalt bei Zuerkennung einer Bewährungsfriſt von 
drei Jahren. a5 

tz In Prondzonka hieſigen Kreiſes wurde auf Veran⸗ 
laſſung der Behörde auf unbeſtimmte Zeit die Schule ge⸗ 
ſchloſſen, da 25 Kinder an Maſern erkrankt ſind. 1 

PPP 


Dirſchau (Tezew) 
85 jähriges Eiſenbahnjubiläum. 


Als Kreuzungspunkt der Eiſenbahnlinien Bromberg 
—Dirſchau Danzig und Berlin—- Königsberg 
gibt es naturgemäß in Dirſchau gewaltige Gleisanlagen, 
die dem Güterumſchlag dienen. Beſonders der Bau der 
Oſtbahn Bromberg Dirſchau, der genau vor 85 Jahren 
zum Sommerbeginn mit dem Paſſieren des erſten Zuges 
auf dieſer Strecke einen einſtweiligen Abſchluß fand, machte 
Erdarbeiten von gewaltigem Ausmaß nötig. Tauſende von 
Arbeitern waren jahrelang damit beſchäftigt, die über zwei 
Kilometer von Georgental bis zum Dirſchauer Bahnhof, 
der erſt fünf Jahre ſpäter, und zwar 1857 vollendet wurde, 
führende Zuleitungsſtrecke, auszuſchachten. Einen Begriff 
von dieſen gewaltigen Eroͤbewegungen kann man ſich erſt 
machen, wenn man weiß, daß die zur Nivellierung der 
nötigen Eiſenbahnſteigung ausgeworfenen Erdmaſſen teil⸗ 
weiſe eine Breite von über 200 Metern und eine Tiefe von 
15 Metern haben. Die Tauſende Tonnen Erde wurden zur 
Aufſchüttung des heutigen Bahnhofsgeländes und zur Zu⸗ 
führungsſtrecke zur Weichſelbrücke verwendet. 


1 Dienstag, den 11. Mai. Königsberg = Danzig. . 
5 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
5 „] Deutſchlandſender. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volksliederſingen. 12.00: 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. Gedenken an 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Kirchen nachrichten Dirſchan. Sonntag, den 9. Mai 1937, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, 11 Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr nachm. Feier 
des Muttertages in der Aula des St. Georgenhoſpitals. Don- 
nerstag, den 13. Mai 1937, 8 Uhr abends ev. Jugendverſammlung. 

r 3749 


tz Auf dem hieſigen Bahnhof wurden in den letzten Leider hat der ſich in Dirſchau kreuzende Eiſenbahn⸗ op Briefen (Wabrzeino], 6. Mai. Auf einre Sitzung 
| 


; 2.00: N 00: 1 Männer und Taten. 14.15: Schallplatten. 15.45 Königsberg: 

Sonntag, den 9. Mai. Swe 88 Prell abib: € Sean Same Ra 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 15.45 Danzig: Aus einer Liebesmappe. 16.30: 

Deutſchlandſender. Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Ernſt Stimmel erzählt Anekdoten. Der Sänger Bandemir. Erzählung. 18.00: Blas⸗Konzert. 19.00 

Sr 75 18.00: Alte Volkslieder in neuer Faſſung. 18.20: Politiſche Königsberg: Himmel und Erde werden vergehen, aber die Mufici 

06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.00: Im „Roten Ochſen“ zu Zeitungs ſchau. 18.40: Schallplatten. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ bleiben beſtehn. Fröhliche muſikaliſche Betrachtung. 20.10: Größe 
Saſſenfeld / Regen nach Maß. 09.00: Sonntagmorgen ohne abend! Fröhliche Klänge. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kern⸗ und Untergang eines Konzertflügels. Eine pianiſtiſche Fantaſie. 
Sorgen. 10.00: Morgenfeier zum Mutte (ag. 10.40: Fantaſten ſpruch. 20.10: Fröhliche Weiſen 20.30? Muſik am Abend. 22.20: 21.00 Königsberg: Heitere Muſik. 21.00 Danzig: Abend⸗Konzert. 
auf der Welte-Kinee Orgel. 11.00: Mutterhande. 11.80: Für Funkbericht vom Internationalen Reitturnier in Paris. Preis 22.30: Volks- und Unterhaltungsmuſik. 8 
unſere Mutter! 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Nachmittag⸗Konzert der Nationen. 23.00: Muſik zur Unterhaltung. 5 8 Breslau ⸗Gleiwitz. 
des Blasorcheſters Albert Bohr. Dazwiſchen: Funkberichte vom abnigsber Da 5 5 05.00: Schallplatten. 08.80: Abt t. 08.30: Oh S 
Großen Preis von Tripolis. 17.00: Schallplatten. 17.35: Mutter nigsberg ⸗ Danzig. RR challpla 4800. een = onzert. * Er eur > orgen 
ohne Tod. 18.00: Schöne Melodien. 19.30: Deutſchland⸗Sport⸗ 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 1 0 Auen 00: Bo 5 erſingen. nn ag⸗Konzert. 
echo. 20.00: Das Dorf ohne Glocke. Singſpiel in drei Akten 08.30: Morgenmuſik 11.00: Engliſcher Schulfunk. 12.00: Mittag- ‚00: Aller en a ggg is Drei! 16.00: Kleines Konzert. 
von Eduard Künneke. 22.00: Nachrichten. 22.30: Funkbericht von Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer 18 e re Herz iſt Trumpf! Großes 
den Europa⸗Meiſterſchaften im Boxen in Mailand. 23.00: Wir und Taten. 14.15 Königsberg: Schallplatten. 14.15 Danzig: nterhaltungskonzert. 30: Tanzmuſik. 

bitten zum Tanz! eee ee 3 1. Wengen bes mi Er 1 Leipzig. 

10: Minne um den Mal. Wettſtreit der Minneſänger. 21.15: 06.90: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
Die Leute. Ein Beiß⸗ und Kratzſpiel von Herbert Scheffler. jeder e 10.00: Volksliederſingen. 11.50: dale 5 1 
22.40: Unterhaltung und Tanz. Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.10: 

Breslan Gleiwitz. inn e 1120 5 AN: 
r er Feierabend. 19.10: Das Re eer ſingt. 20.10: Der 

05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Morgen⸗ 1 h % 8 

muſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.40: Kleine günflige Böhmermäldier. Kine fidele Stunde. 20.50: unter 


Cello⸗Muſik. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Deutſche im Aus⸗ baltungskonzert. 22.90: Volks. und Unterhaltungsmuſik. 
land, hört zu! De Braunſcha feiner 's Järjafeſt. 20.10: Konzert. Warſchau. 
22.30: Unterhaltung und Tanz. 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.35: Schallplatten. 11.30: 
Leipöig ar 200: 8 8 ——— Dr . — 
5 uſik. 17.15: Kammermuſik. 18.20: allplatten. 19.45: Leichte 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. i k .00: s 9.00 z⸗ 
11.50: Heute vor... Jahren. 12.00: Mittag⸗Ktonzerl. 13.15: dee ee ee e e 


e 170 1 8 fe r N ente, 1.80 Heads 1185 
mittag. 17.10: Neue Mu ir Volksinſtrumente. 30: Lieder 4. Mai. 
von Hugo Wolf. 19.20: Zwiſchen Tag und Nacht im Mai. Hör Wende N 
folge. 20.10: Gut zubereitet und friſch ſerviert. Eine bunte f 1 i . 
Platte mit heiteren Szenen und Schallplatten als Beilage. 22.30: 06.00: Morgenmuſik. 06.30: Frühkonzert. 12.00: Mitta «Konzert. 
Orcheſter-Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Kinderliederſingen. 15.45: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Der Roſſelenker. Erzählung. 18.00: 
Singt mit — H fingt vor! 18.30: Schallplatten. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! Bunte Stunde. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.30: Nachtmuſik. 
Königsberg⸗ Danzig. 
05.00: Frühmuſik. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 11.40: Etwas für die 
Bäuerin. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Schallplatten. Schall⸗ 
platten. 15.45: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Muſik zum Feier⸗ 
abend. 19.00: Soliſten muſizieren. 20.10: Bunter Tanzabend. 
22.35: Nachtmuſik. 
Breslau Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.20: 
Grüß Gott, du ſchöner Maien! Kantate. 16.50: Schallplatten. 
17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Nachmittag⸗Konzert. 20.10: 
Der heitere Shakeſpeare. Ein bunter Bilderbogen mit alt⸗ 
engliſcher Muſik. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. ‘ 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
zur Arbeitspauſe. 11.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 1415: Schallplatten. 15.80: 
Schallplatten. 17.10: Eine fröhliche Sendung über die Grenzland 
fahrt der Rundfunkſpielſchar. 18.00: Muſik zum Feierabend. 
20.10: Großes Unterhaltungskonzert. 22.30: Orcheſter⸗Konzert. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.35: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Mandolinenmuſik und 
Geſang. 17.15: Kammermuſik. 18.20: Schallplatten. 19.20: „Mit 
dem Lied durchs Land“, muſikaliſche Folge. 19.45: Vortrag mit 
70 20.00: „La Traviata“, Oper von Verdi. 22.45: Schall⸗ 
platten. 


Königsberg » Danzig. 

06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.20: Der Menſch lebt nicht vom 
Fleiſch allein. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier 
zum Muttertag. 11.00: Weſendonck⸗Lieder von Wagner. 11.30: 
Begegnung mit Dichtern der Gegenwart. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schachfunk. 14.30: Nachmittag⸗Konzert Dazwiſchen: Funk⸗ 
berichte vom Großen Preis von Tripolis. 17.00: Das Antlitz 
der Mutter. 17.15: Funkbericht von der Eröffnung der Fahrgaſt⸗ 
Schiffahrt auf den Maſuriſchen Seen. 17.30 Königsberg: Unſere 
Hausmuſik. 17.30 Danzig: Danziger Hausmuſikgemeinſchaft. 
18.00 Königsberg: Das Lied von der Mutter. 18.00 Danzig: 
Feierſtunde für die deutſche Mutter. 18.40: Unterhaltungsmuſik 
auf Schallplatten. 20.10: Heiteres aus dem Reiterleben. 22.30: 
Wir bitten zum Tanz! 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Volksmuſik. 06.00: Hamburger Haſenkonzert. 08.10: 
Volksmuſik. 09.00: Schleſiſche Schulen ſingen und ſpielen. 09.40: 
Liebe Mutter! 10.40: Schallplatten. 11.00: Mutterlegende. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Nachmittag⸗Konzert. Dazwiſchen: Funk⸗ 
berichte vom Großen Preis von Tripolis. 17.00: Muſik zur 
Unterhaltung. 18.00: Chorkonzert. 19.30: Sportereigniſſe des 
* 20.00: Wenn die Soldaten ... 22.45: Wir bitten zum 
anz! 


Leipzig. 


06.00: mburger Hafenkonzert. 08.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
08.30: Orgelmuſik. 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: 
Morgenfeier zum Muttertag. 10.45: Lachender Sonntag. 11.30: 
Tue Rechnung! Donnerwort! 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Dorfnamen erzählen. 14.30: Kinderſtunde. 15.30: Schallplatten. 
Meiſter ihrer Inſtrumente. 16.00: Vom Hundertſten ins 
Tauſendſte. 18.15: Schallplatten. 19.15: Bildnis der Mutter. 
19.50: Durch dick und dünn. 20.10: Fort, ihr Sorgen. 21.00: 
Abend⸗Konzert. 22.30: Wir bitten zum Tanz! _ 


Warſchau. 
08.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 
Orcheſter⸗, Chor⸗ und Soliſten⸗Konzert. 14.30: Orcheſter⸗ und 
Chor⸗Konzert. 16.00: Schallplatten. 17.00: Unterhaltungskonzert. 
19.20: Schallplatten. 21.00: Heitere Sendung. 21.30: Klaviermuſik 
von Skirabin. 22.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


—————ͤ— 


Warſchau. | L 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.35: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Aus Opern. 16.30: Chorgeſang. 17.15: 
Orcheſterkonzert. 18.20: Schallplatten. 19.20: Italteniſche Lieder. 
21.00: Leichte Muſik. 21.45: Muſik von Field⸗Chopin. 22.40: 
Schallplatten. 


Mittwoch, den 12. Mai. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Morgenmuſik. 10.30: Feierlichkeiten zur Krönung des 
engliſchen Königspaares. Funkbericht vom Platz vor der Weſt⸗ 
minſter⸗Abbey über den Krönungszug und die Ankunft des 
Königs. 11.30: Übertragung des Gottesdienſtes in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abbey. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Das Ellwanger „A“. Geſchichte einer klugen Frau. 18.00: 
Balladen. 18.20: Hermann Stahl lieſt aus ſeinem Roman „Traum 
der Erde“. 18.40: Sportfunf. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
Für jeden etwas. . . 19.45: Feierlichkeiten zur Krönung des 
engliſchen Königspaares. Bericht vom Tagesverlauf und er⸗ 
tragung der Botſchaft des Königs. 20.10: Italieniſche Opern⸗ 
melodien auf Schallplatten. 21.00: Blasmuſik. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. . 

05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.30: Muſik am Morgen. 10.00: Ach, Mädchen, ich möchte dir 
ein Rätſel aufgeben ... 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor... Jahren Gedenken an Männer und Taten. 14,15: Schäll- 
platten. 15.00 1 Fröhliche Lieder. 15.20: Auslanddeutſche 
Klaviermuſik. 15.45 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 16.00 Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: Altes und 
noch Alteres. Peter Arco und Schallplatten. 20.10 Königsberg: 
Abend⸗Konzert. 20.10 Danzig: Ein Ausflug in den Wiener 
Wald. 22.30: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 06.80: Frühkonzert. 08.30: Muſik; am Morgen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.20: Häschen in 
der Grube. 16.00: Schallplatten. 16.40: Schallplatten. 17.10: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.000: Ein 
bißchen Stimmung — Ein bißchen Muſik. 20.10: Lumpazi⸗ 
vagabundus. 22.30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Leipzig. Ari 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 11.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.205 Opern⸗ 
ſtunde. 17.00: Volkstänze und Lieder. 18.30: Schallplatten. 
19.00: Kurioſe Geſtalten in Wort und Tondichtungen. 20.15: Das 
Hackbrett. Muſikaliſches Kabarett. 21.15: Cembalomuſik. 22.30: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Warſchau. 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.35: Schallplatten. 09.30: 
Gottesdienſt. 12.00: Militärkonzert. 15.15: Unterhaltungskonzert. 
Orgelmuſik. 17.15: Lieder. 18.20: Schallplatten. 19.25: Schall: 
platten. 20.50: Gedenkkonzert für Marſchall Pilſudſki. 22.20: 
Klaviermuſik von Chopin. . 


Montag, den 10. Mai. 
Dentſchlandſender. 


06.30: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Märchenſpiel. 10.30: 
Schleſiſche Schulkinder ſingen heimatliche Lieder. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Deutſches Lachen. Siebenhundert Jahre deutſcher Humor. 18.00: 
Kammermuſik. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Schallplattenbrettl. 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Heiterer muſi⸗ 
kaliſcher Abend. 22.80: Eine kleine Nachtmuſik. 233.00: Heiterer 
muſikaliſcher Abend. 


Königsberg ⸗ Danzig. } 

05.00: Frühmuſik. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.30: Konzert. 10.00: Kinderliederſingen. 12.00: Schloßkonzert 
Hannover. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15: Schallplatten. 15.40: Und nun ſpricht 1 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: Neuzeitliche Lieder. 17.50: 
Trommulbuben und Troßknechte. 19.45: Deutſchland baut auf! 
20.10: Heiterer muſikaliſcher Abend. 


Breslau » Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 08.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Die beiden Wanderer. Märchenſpiel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 16.00: Kleines Konzert. 17.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 19.00: eitere Feierabend⸗Muſik. 19.50: eitfunk⸗ 
Vorſchau auf das 12. Deutſche Sängerbund⸗Feſt 1987 in Breslau. 
20.10: Der Blaue Montag. Menſchen unter ſich. Ein luſtiger 
Beitrag 3 praktiſchen Nächſtenliebe. 22.30: Heiterer muſi⸗ 
kaliſcher end. 


Leipzig. R 
06.30: Frühkonzert. 08:20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.00: 
Die beiden Wanderer Märchenſpiel. 11.50: Heute vor 
Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus Opern alter Meiſter. 
Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 17.10: Kammerkonzert. 18.20: 
Muſikaliſches n 19.00: Singt und lacht mit uns! 
20.10: Die drei Pintos. Komiſche Oper in 3 Akten von Carl 
Maria von Weber. 22.30: Heiterer muſikaliſcher Abend. 


Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.35: Schallplatten. 12.00: 
Militärkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Leichte Muſik. 17.15: 
Deutſche Kammermuſik und Lieder. 18.20: Schallplatten. 19.30: 
Leichte Muſik. 20.15: Cellomuſik. 22.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 


Sonnabend, den 15. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.10: Volkslieder — Volkstänze. Schleſiſche Volksweiſen 
aus den Sudeten. 16.00: Ein fröhlicher Sonnabend⸗Nachmittag. 
18.00: Schallplatten. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! Muſik aus aller Welt. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 
20.00: . 20.05: Zar und Zimmermann. Luſtige Volks⸗ 
oper von Albert Lortzing. 22.80: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Frühmuſik. 06.80: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.30: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute 
vor .. . Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Tücki 
und Peter im Kino. Peter Arco — Schallplatten. 16.00: Froher 
Funk für alt und mal 18.00: Sportfunk — Sportvorſchau. 
18.15: Unterhaltungsmuſik. 19.15 Königsberg: Orgelveſpermuſik. 
19.15 Danzig: Konzertſtunde. 21.10 Wer zuerſt lacht — lacht am 
meiſten. 22.20: Sportfunf, 22.40: Unterhaltungs⸗ und Tanzmnſik. 

Breslau Gleiwitz. 8 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 
10.30: Funk⸗Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 15.20: Geiwitzer BDM⸗Mädel ſingen. 15.50: Der Fuß⸗ 
ball. Erzählung. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: 
Die Woche klingt aus. Wort und Muſik zum Feierabend. 19.00: 
Muſikaliſcher Feierabend. 20.10: Volksdeutſcher Abend. Buntes 
Unterhaltungskonzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.35: Schallplatten. 11.30: 
Geſang. 12.00: Orcheſterkonzert. 15.15: Schallplatten. 16.15: 
Leichte Muſik. 17.00: Andacht. 18.20: Schallplatten. 19.00: Für 
Auslandpolen. 19.50: Madrigale. 20.50: Frühlings⸗Potpourri. 
22.15: Leichte Muſik und Geſang. 


Donnerstag, den 13. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Volksliedſingen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Adalbert 
Lutter ſpielt. 18.00: Klaviermuſik. 18.30: Franz Schubert und 
ſein Vaterhaus. 18.45: Was intereſſiert uns heute im Sport? 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Jaro Michalek ſpielt. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Kammermuſik. Elly Ney und Ludwig Hoelſcher 
ſpielen. 21.00: Schallplatten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
28.00: Schallplatten. 


* 
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Sngebumpblätter der enangeliihen Kirchengemeinde Silebne. 


Zur Neueinweihung ihrer Kirche am Sonntag Exaudi 


Filehne, den Aten Auguſt 1786. 


Mit innigem Lobe und Danke gegen die gütige Vor⸗ 
ſehung legen wir hier unſeren Nachkommen Folgendes zur 

Nachricht nieder: 

Im Jahre 1783 den 4. Mai wurde unſer evangeliſches 
Gotteshaus am Markte durch einen unvermutheten Aus⸗ 
bruch einer Feuersbrunſt in der Nacht, nebſt der Blonde 
und dem ganzen Markt in Aſche gelegt. Jetzt ſind wir, 
unter der gnädigen Leitung Gottes, mit dem Wiederaufbau 
einer Kirche ſo weit gekommen, daß der Thurm derſelben 
heute mit dem Kopfe geziert werden kann. Da die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde, welche noch durch einen zweiten 
Brand, der im Jahre 1785 den 2. Mai die lange Gaſſe und 
die anſtehenden Gebäude traf, ſehr litt, wegen Armuth in 
langer Zeit an einen Kirchbau nicht würde haben denken 
können, jo unſere Dankbarkeit, die wir gegen einen Gnä- 
digen König Friedrich IL empfinden, noch künftigen 
Jahrhunderten bekannt. Denn durch ſeine väterliche 
Königliche Vorſorge, aus der jeder durch den erſten Brand 
verunglückte Bürger gnädige Unterſtützung und die evan- 
geliſche Gemeinde zum Wiederaufbau einer Kirche 1750 
Thaler erhielt, wurden wir wieder in den Stand geſetzt, 
zur Ehre unſeres Gottes den Bau derſelben zu unter⸗ 
nehmen. Fühlende Herzen dieſer Gemeinde werden gewiß, 
von dem Edelmut der Gnade des Königs gerührt, die 
heißeſten Wünſche zur gütigen Allmacht empor ſchicken: 
„Verlängere, o Gott! zum Frieden und Wohlfahrt des 
Landes, die Tage unſeres Königs; laß froh und heiter ſein 
den Abend ſeines Lebens und ſtelle uns und unſeren Nach⸗ 
kommen bis auf die ſpäteſte Nachwelt ſein vortreffliches 
Bild in ſeinen Nachfolgern immer aufs neue wieder her. 
Gewiß werdet auch ihr unſere Enkel, Ur- und Ur⸗ und Ur⸗ 
enkel, wenn ihr euch durch die Lehren eurer heiligen Reli⸗ 
gion dieſen Tempel und anderes edles Gefühl habt ein⸗ 
flößen laſſen, den Namen unſeres großen Königs, mit 
Achtung nennen und wünſchen: Gott gebe uns Könige wie 
König Friedrich der Große! 


Ebenſo müſſen wir auch die Gnade unſerer Fürſtin 
Johanna von Sapieha, geborene Fürſtin Sul⸗ 
kowſka, und Erbfrau unſerer Stadt und des gehörigen 
Gebiets mit Dank erkennen, die alles Holz willig dazu her⸗ 
gegeben und um unſere Kirche und verſchiedene andere Ge— 
bäude mit Mauerſteinen zu verſehen, einen Flügel des 
Schloſſes abreißen ließ. Gott ſei ihr Vergelter, laſſe froh 
und beglückt ſein die Tage ihres Lebens und in der Ewig⸗ 
keit genieße ſie die Frucht edler und froher Tathen!“ 


%* 


Über 150 Jahre find ſeitdem vergangen. Während 150 
Jahre hat dieſer damals aufgeführte Bau der Evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde Filehne als Gotteshaus gedient. In 
150 langen Jahren ſind hierher alle kleinen und großen 
Sorgen, Nöte und Bitten getragen worden. Viel Freude, 
aber noch mehr Leid hat dieſer Bau miterleben müſſen und 
iſt dann, als ſei er ein Abbild feiner Gemeinde, riſſig und 
ſchadhaft geworden. 3000 Seelen ſtark, ſtand dieſe Ge⸗ 
eine einst feſt verankert und ſtark im Glauben und in 
kan Tat zu ihrer Kirche; ein kümmerliches Häuflein von 
5 — 250 „u 8 gen Ba: ſchwer 

bt te Kraft und e bei ſeinem Go 
e Kom am 2. Maiſonntag feine Wieder Vergeſtellte 
d. 


Die erſten Nachrichten von einer Evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Filehne ſtammen aus dem 16. Jahrhundert. 
Das Filehner Gebiet war damals ein begehrenswerter 
Beſitz, der von den polniſchen Königen als Lohn für treue 
Dienſte lehenweiſe vergeben wurde. Zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts erwarben die Brüder Stanislaus und 
Lukas Gorka, die nacheinander Wojewoden von Poſen 
waren, das ganze Filehner Gebiet für 10000 Gulden vom 
König Alexander und ſetzten auf dem Reichstag zu Krakau 
durch, daß das bisherige Lehen in freien Beſitz überging. 


In dieſe Zeit fällt die Verfolgung der evangeliſchen 


Ehriſten. Als Anhänger der Lehre Luthers ließen die 
beiden Brüder den um ihres Glaubens willen Vertriebenen 
ihren Schutz angedeihen und ſiedelten ſie gern auf ihren 
Beſitzungen an. Und hier ſind die Anfänge der „Hollände⸗ 
reien“ oder auch „Hauländereien“ zu ſuchen, aus denen 
ſpäter die meiſt nördlich der Netze gelegenen Dörfer Aſcher— 
bude, Eichberg, Kotten, Lukatz — ein Name, der wohl auf 
den Namen Lukas Görka zurückzuführen ift — Groß⸗ und 
Klein⸗Drenſen, Grünfier, Hammer, Hansfelde, Poſſeten 
u. a. entſtanden. Ihre Bewohner, ſogenannte „Holländer“, 
aber meiſt Deutſche aus Niederſachſen, hingen treu der 
evangeliſchen Lehre an und bildeten den Grundſtock zu dem 
evangeliſchen Kirchſpiel in dieſer Gegend. 


** 


Im Staatsarchiv zu Poſen liegt eine am 19. November 
1680 von dem damaligen Grundherrn Stefan Adam 
Grudzinſki (den Görkas folgten die Czarnkowſfkis, die 
Koſtkas und ſchließlich die Grudzinſkis) unterzeichnete ſchön 
ausgefertigte Urkunde, in der der Unterzeichnete „mit 
gutem Betracht und erwägender Reflektion zu unaufhören⸗ 
den Bemühungen und Bitten derer Bürger und Einwohner 
der Stadt Filehne zur evangeliſchen Andacht der in Augs⸗ 
burg entſtandenen Religion gnädigſte Kondition für ewige 
Seiten“ gibt. Es wird ihnen erlaubt, eine Bauſtelle am 
Markt zum Aufbauen einer Kirche zu kaufen, wo ſie ihre 
Andacht „geruhig ohne einzige Hinderungen und Wider⸗ 
wärtigkeiten“ halten dürfen. Auch ſoll die Kirche nebſt 
Kirchhof von allen Koſten, ſowohl der erblichen Obrigkeit, 
als auch von den ſtädtiſchen Abgaben befreit bleiben. Nur 
die zum Kronſchatz gebührenden Schuldigkeiten ſind inne 
zu halten. 
gemeinde, als auch unter den Bürgern der Stadt unter- 
fangen ſollte, der oben gedachten Religion in ihrer Berich⸗ 
tigung ihrer Andacht und des Gottesdienſtes zu turbieren 
und Hindernis zu verurſachen, es ſei in der Kirche, im 
Hauſe oder anderswo, als auch bei öffentlichen Begräb⸗ 
Kiffen, es ſei der Kirche ſelbſt, oder dem Bethauſe, oder dem 
Airchhofe, deren Platten, Fenſtern oder Wänden durch Bos⸗ 
beit einen Schaden und Verachtung auszuüben, dieſelben 
dann nicht auf ihren Gütern, ſondern auch laut ihrer 


Derbrechen und Übertretungen hart beſtraft werden ſollen.“ 


Nen Erlaß überläßt ihnen die Freiheit, „Prieſter ihrer 
Jeligion zu wählen und zu halten, einen oder mehrere. 
Dieſelben ſollen ſich laut Ordination dieſer Kirche in ihren 


„Wo ſich etwa einer ſowohl unter der Stadt⸗ 


Tugenden, Leben und Aufmerkſamkeit zu verhalten haben; 
wie andererſeits die Bürger für anſehnliche Wohnungen 
ſorgen laſſen, auch daß dieſe jederzeit repariert werden und 
in gutem Zuſtande zu halten ſind. Deshalb ſind auch dieſe 
Wohnungen und ihre Gründe von allen Laſten und Stadt⸗ 
ſchuldigkeiten frei“. „Die Prieſter nehme ich ſämtlich unter 
meine Protektion! Sie ſind auch von der Stadtjurisdiktion 
befreit und lediglich der grundherrlichen Gerichtsbarkeit 
unterſtellt. Sollte die Wahl von Kirchenvorſtehern nötig 
ſein, ſo haben ſie ehrliche und gottesfürchtige Perſonen aus 
der Gemeinde zu erwählen. Auch Glocken für die Kirche 
und eine Uhr zur Verzierung derſelben dürfen ſie ſich an⸗ 
ſchaffen; ebenſo wenn ſie imſtande ſein ſollten, eine kleinere 
oder größere Orgel zu kaufen, ſo ſoll ihnen ſolches frei⸗ 
ſtehen. Desgleichen dürfen ſie ſich einen Organiſten halten. 
Von der evangeliſchen Schule, die gleichfalls genehmigt 
wird, verſpricht ſich der Grundherr ſehr viel. Es ſoll in 
ihr gelehrt werden die „artes liberales“ und unterſchiedene 
Sprachen“. Ein Gebäude für dieſe Schule darf aufgerichtet 
werden und der Evangeliſchen Gemeinde ſteht es frei, für 
ihre Jugend fo viel Lehrer zu halten, als nötig. Auch dteje 
ſollen freie Wohnung bei der Kirche oder dem Bethauſe 
haben und ſollen von der Herrſchaft in Protektion genom⸗ 
men werden. „Damit in dieſem meinem Städtchen die 
Jugend eine tugendhafte und auſehnliche Lehre haben ſoll.“ 
Soweit die Urkunde, ein Toleranzprivileg, das beweiſt, daß 
die Grudzinſkis von demſelben Geiſt beſeelt waren, wie 
ihre Vorgänger: Human den Anhängern des Augsburgi⸗ 
ſchen Bekenntniſſes gegenüber, freundlich gegen das 
Deutſchtum. 
* 

Von einer etwa 100 Jahre ſpäter, kurz nach der erſten 
Teilung Polens, durchgeführten Zählung der Bevölkerung 
der Stadt Filehne ſind folgende Zahlen erhalten geblieben, 
die einen Einblick in die Zuſammenſetzung der Einwohner— 
ſchaft nach den einzelnen Bekenntniſſen zulaſſen: Es wurden 
gezählt 300 jüdiſche Familien mit 600 Seelen, 210 katholiſche 
Familien mit 493 Seelen und ſchließlich 138 evangeliſche 
Familien mit 414 Seelen. 


* 


Bei dem eingangs erwähnten Großfeuer 1783, bei dem 
außer der evangeliſchen Kirche 72 Häuſer und 44 Speicher 
und Ställe in Aſche gelegt wurden, find leider viele Ur- 
kunden ein Raub der Flammen geworden. Von der 


erſten evangeliſchen Kirche iſt nur bekannt, daß fie 


an der Weſtſeite des Marktes ſtand. Dicht bei der Kirche 
ſtand die Schule, durch die der Eingang in das Gotteshaus 
führte, fo daß der Organiſt vom Schulgebäude aus direkt 
die Orgel beſteigen konnte. Der im Jahre 1786 fertig⸗ 
geſtellte Neubau der Kirche wurde auf dem freien 
Platz auf der Neuſtadt aufgeführt. Bei dieſem Neubau 
verunglückten durch den Umſturz einer Wand mehrere Per⸗ 
ſonen, von denen das Kirchenvorſtandsmitglied, der Schuh⸗ 
macher Johann Schwandt, nach einigen Tagen ſtarb. Zu 
dieſer Zeit tobte zwiſchen der evangeliſchen Bürgerſchaft 
der Stadt und ihrem Prediger Klupich ein häuslicher 
Streit. Auch die Filialgemeinden und unter ihnen befon- 
ders Ehrbardorf und Mariendorf, beteiligten ſich daran. 
Es kam ſo weit, daß der Gemeindevorſtand dem Prediger 


die Schlüſſel vorenthielt, ſo daß die Angelegenheit bis vor 


den König kam. Ein königlicher Kommiſſar, der den Streit 
ſchlichten ſollte, mußte ſich erſt Militär zu feiner Unter- 
ſtützung mitbringen, damit die Ruhe endgültig hergeſtellt 
werden konnte. 


Das Edelweiß ⸗Abzeichen 
ſchafft Müttern Erholung 
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Bedeutſamer 
politiſcher Prozeß in Stargard. 
Die „Tragik des polniſchen Schickſals“ vor Gericht. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des Bezirks⸗ 
grichts in Stargard hat am Dienstag ein Prozeß 
gegen den Verfaſſer des ſeinerzeit beſchlagnahmten Buches 
„Die Tragik des polniſchen Schickſals“ („Tra⸗ 
gizm loſöw Polſki“) von Jedrzej Giertych begonnen. 
Die Beſchlagnahme des Buches war im Mai vorigen 
Jahres mit der Begründung erſolgt, daß der Inhalt das 
polniſche Volk verhöhne und beleidige. Die Anklageſchrift, 
die nach einem halben Jahre angefertigt wurde, änderte die 
Qualifikation des Vergehens, in dem der Verfaſſer be⸗ 
ſchuldigt wird, in dieſem Werk unwahre Nachrichten ver⸗ 
breitet zu haben, die öffentliche Unruhe hervorrufen 
könnten. (§ 170 St.⸗G.⸗B.) Da ſich die Anklage aus⸗ 
ſchließlich auf den zweiten Teil des Buches bezieht, ſo hatte 
der Verfaſſer bei Gericht den Antrag geſtellt, die Beſchlag— 
nahme des erſten Teils des Buches aufzuheben. Dieſem 
Antrag gab das Gericht ſtatt, ſo daß der erſte Teil als 
Band I wieder im Buchhandel erſcheinen konnte. 


Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde auf Antrag 
des Staatsanwalts der Ausſchluß der Offentlich⸗ 
beit angeordnet, worauf das Publikum und die Preſſe⸗ 
vertreter den Verhandlungsſaal räumen mußten. Welch 
großes Intereſſe das Nationale Lager dem Prozeß 
entgegenbringt, beweiſt die Tatſache, daß nicht weniger als 
fünf Rechtsanwälte mit der Verteidigung des 
Angeklagten betraut worden ſind. Wie die polniſche Preſſe 
zu wiſſen glaubt, will der Angeklagte den Wahrheits⸗ 
beweis dafür erbringen, daß alle in der Anklageſchrift 
beanſtandeten Abſätze des Buches der hiſtoriſchen Wirklich⸗ 
keit entſprächen. Zu dieſem Zweck werde der Verfaſſer 
eine ganze Litanei von Zeugen und einige Sachverſtändige 
laden laſſen, darunter Perſönlichkeiten, die bei den frühe⸗ 
ren hiſtoriſchen Ereigniſſen eine hervorragende Rolle ge⸗ 
ſpielt haben. 
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Im Jahre 1795 erhielt die Kirche ihren noch heute gut 
erhaltenen und von allen Sachverſtändigen mit Bewunde⸗ 
rung geſchätzten Altar, eine Holzſchnitzarbeit des Filehner 
Tiſchlermeiſters Johann Daniel Darkow, und ein 
Geſchenk eines Herrn von Buſſe. Schon ein Jahr ſpäter 
ſchuf ſich derſelbe Meiſter ein zweites Denkmal in den herr⸗ 
lichen Schnitzereien des Taufbeckens. Als Geſchenk 
des Königs Friedrich Wilhelm III. folgte 1826 die Orgel. 

Durch einen am 9. Juli 1845 orkanähnlichen Sturm 
wurde die Turmſpitze der evangeliſchen Kirche abgeriſſen 
und zur Erde geſchleudert, und mit ihr eine Kapſel, die die 
eingangs erwähnte Urkunde von Kirchenneubau umſchloß. 
Am 4. September 1846 war der Schaden wieder behoben 
und die Kapſel mit einer weiteren Urkunde und einigen 
Münzen verſehen, wieder im Knopf der Kirchturmſpitze an— 
gebracht worden. fi 

1914. Die durch die Hilfe des großen preußiſchen 
Königs erbaute Kirche wird baufällig. Man entſchließt ſich, 
fie abzutragen und an ihre Stelle ein neues großes maſſi⸗ 
ves Gotteshaus aufzuführen. Alle Formalitäten, Bau⸗ 
genehmigungs⸗ und Finanzfragen ſind erledigt, die Arbeit 
ſoll beginnen, da bricht der Weltkrieg aus. Mit den Vätern 
und Söhnen der Gemeinde müſſen auch eine Glocke und 
ein Teil der Orgelpfeifen hinaus, um der großen Sache 
Deutſchlands zu dienen. 

Dem großen Krieg mit ſeinem einzigen Heldentum 
folgt dann ein 18. Januar 1920. Polen nahm laut dem 
Verſailler Friedensvertrag von Filehne Beſitz. Die 
Netze bildet die Grenze und trennt die Gemeinde Ehrbar— 
dorf und die evangeliſchen Glaubensgenoſſen in Schloß 
Filehne und Corda ab. Die überwiegende Mehrheit wan- 
dert nach Deutſchland aus. Ein großer Teil macht ſich auf 
dem Territorium Corda anſäſſig und bildet dort ſpäter die 
neue evangeliſche Gemeinde „Deutſch-Fileh ne“. Die 
evangeliſche Schule iſt eingegangen. Nicht einmal eine 
deutſche Klaſſe iſt geblieben. Der Pfarrer muß den Reli⸗ 
gionsunterricht für alle evangeliſchen Kinder übernehmen. 
auf die Mütze 
im Jahre 1924 abgefaßten 
Schreiben eines in ängſtlicher Sorge lebenden, der Kirche 
gegenüber wohnenden Gemeindegliedes an die ſtädtiſche 
Behörde, das Veranlaſſung gab, daß man von ſeiten der 
Stadt aus unter Heranziehung zweier Mitglieder des Ge⸗ 
meindekirchenrats den Turm genau unterſuchen ließe. Die 
Unterſuchung ergab, daß ſich der Turm in ſeinem oberen 
Teil von Oſt nach Weſt geneigt hatte. Die angeordneten 
Reparaturen: Ausmauern einiger locker gewordenen 
Fächer, ſowie Verſtärkung der Verankerung mit dem 
Kirchenſchiff, wurden vorgenommen. Unerwartet erſchien 
Anfang Juli 1924 noch einmal die ſtädtiſche Baukommiſſton 
unter Führung des Kreisbauinſpektors. Durch Verfügung 
des Urzad Policyjny Wielen vom 28. Juli 1924 wurde an⸗ 
geordnet, entweder alles Mauerwerk gut aus dem Turm 
zu entfernen, die ſchlecht gewordenen Balken durch neue zu 
erſetzen und den Turm dann mit Brettern zu verſchalen, 
oder den Turm bis zur Höhe des Kirchenſchiffs abzutragen. 
Am 7. Auguſt 1924 wurde die zweite offen gebliebene Mög- 
lichkeit ausgeführt. 

* 


Zehn Jahre ſpäter. Die Kirche wurde immere bau— 
fälliger. Teile des Mauerwerks der Weſtwand fielen her— 
aus, das Dach hatte ſich verzogen, das Holz der Fachwerk— 
wände war morſch geworden, das Gotteshaus konnte 
ſchließlich nicht mehr ſeiner Beſtimmung dienen. Die 
Armut und Not der immer kleiner gewordenen Gemeinde 
ließ aber nicht einmal den Gedanken an eine Wiederher— 
ſtellung der Kirche zu. Da erſtand ihr in dem Evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtorium in Poſen ein Helfer in der Not. Es 
konnte wieder gebaut werden, und es kann am kommenden 
Sonntag Exaudi das erneuerte Gotteshaus endlich wieder 
die kleine Schar aufnehmen, die in den nun wieder prächtig 
und voll tönenden Klang der ebenfalls wieder hergeſtellten 
Orgel einſtimmen wird in den Choral, den die Soldaten 
und Kämpfer des großen Königs, der dieſen Bau einſt be⸗ 
gann, nach der Schlacht bei Leuthen ſangen. Möge der Ge- 
meinde aber auch mit der wieder hergeſtellten evangeliſchen 
Kirche die Kraft und der Mut ihres Begründers ſich er- 
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neuern, der ja bekennt: 


„Ein feſte Burg iſt unſer Gott!“ 8 
Zuſammengeſtellt von Franz Kaſzubowſki. © 


Internationale Paddlerfahrt 
ende See — Bromberg. 


Der hieſige Sportklub „Wodnik“ organifiert in dieſem Jahr 
zum erſten Mal eine internationale Paddlerfahrt von Müskendorf 
(Charzykowo) bei Konitz nach Bromberg. Die Teilnehmer treffen 
am 15. Mat in Konitz, Nachtlager im Seglerbootshaus am 
Müskendorfer See. Am nächſten Morgen erfolgt der Start. Das 
nächſte Nachtlager wird am Lacki⸗See durchge ührt. Die zweite 
Etappe iſt Ritel, die dritte Rudzikoſt bei Tuchel, die vierte Crone 
und die fünfte und letzte Bromberg. Da auf der Strecke zwiſchen 
Müskendorf und Ritel kein Nachtlager zu bekommen iſt, empfiehlt 
es ſich, Zelte mitzunehmen. Für Eiſenbahnermäßigung iſt geſorgt, 
desgleichen für Vergünſtigungen bei der Zollabfertigung für die 
ausländiſchen Teilnehmer. An der Veranſtaltung können organi⸗ 
ſierte und nichtorganiſierte Paddler teilnehmen. Meldungen unter 
Beifügung von Rückporto find zu richten an Redakteur Strabjti, 
Bydgoſzez, Piotrowſkiego 8 m. 4. Da die Brahefahrt von Müsken⸗ 
dorf nach Bromberg zu einer der ſchönſten gehört, die man in 
Polen durchführen kann, ſteht zu erwarten, daß an der Ver⸗ 
anſtaltung möglichſt viele Paddler teilnehmen werden. 2 


Man verträgt ſich wieder. 


Auf Anordnung Muſſolinis iſt bekanntlich vor wenigen Wochen 
das Fußball⸗Länderſpiel Frankreich Italien von italieniſcher Seite 
ſekündigt worden. Daraufhin hat Frankreich ſich vom angekündigten 
uropa⸗Boxturnier in Mailand zurückgezogen. Als letzte Etappe 
der italieniſch⸗franzöſiſchen Zerwürfniſſe war ſchließlich die Tatſache 
zu verzeichnen, daß die italieniſche Mannſchaft ihre Teilnahme an 
dem Radrennen „Tour de France“ abgeſagt hat. 

Wie jetzt aus Paris gemeldet wird, iſt der italieniſch⸗franzöſiſche 
Streitfall inſofern beigelegt worden, als der italieniſche Fußball⸗ 
verband ſich bereit erklärt hat, eine Entſchädigung an Frankreich 
zu zahlen, er hat d. über hinnus eine formelle Entſchuldigung 
übermittelt. Die Italiener haben zugeſagt, daß das Fußball⸗Länder⸗ 
treffen in einem ſpäteren Zeitpunkt in Paris ftattfinden wird. 
Darüber hinaus will Italien doch noch mit einer Fußball⸗ 
mannſchaft nach Paris fahren und zwar zur Zeit der Welt⸗ 
ausſtellung. Die Freundſchaft auf ſportlichem Gebiet ſcheint ſich 
zwiſchn Italien und Frankreich inſoſern wieder anzuknüpfen, als 
auch der italieniſche Radſportverband nunmehr doch noch eine 
ialieniſche Mannſchaft zu der traditionellen „Tour de France“ 
entſenden wird. i ö 
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Wirf Rundum. 


Der Stand der polniſch⸗ italieniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die „Gazeta Handlowa“ berichtet aus Rom über den Stand der 
polniſch⸗italteniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Danach find die 
Finanzvereinbarungen des neuen polniſch⸗italieniſchen Handels⸗ 
abkommens bereits abgeſchloſſen. Der neue Handelsvertrag wird 
auf der Baſis von Kompenſation und Verrechnung aufgebaut 
werden. Die Verrechnung wird von polniſcher Seite durch das 
polniſche Verrechnungsinſtitut erfolgen. Was die noch ſchwebenden 
Verhandlungen wegen des Warenaustauſches anbetrifft, ſo iſt das 
polniſche Blatt der Meinung, daß die Verhandlungen auf eine Er⸗ 
weiterung des bisherigen Umfanges abzielen. Ein Teil der polni⸗ 
ſchen Ausfuhr nach Italien ſoll zur Finanzierung des Reiſe⸗ 
verkehrs aus Polen nach Italien verwendet werden. Ebenſo ſollen 
auch die Zahlungsverbindlichkeiten Polens aus dem Ausfuhr⸗ 
überſchuß gedeckt werden. Der Vertrag ſieht eine Kontingentierung 
der Ein⸗ und Ausfuhrmengen dem Werte nach vor. Gleichzeitig 
mit dem Handelsvertrag ſoll auch das polniſch⸗italieniſche Reiſe⸗ 
verkehrsabkommen unterzeichnet werden. 


Polniſch⸗ Holländische Wirtſchaftsbeſprechungen. 


Am 3. d. M. iſt der holländiſche Handelsminiſter Geliſſen 
in Warſchau eingetroffen. Am nächſten Tage ſtattete er dem ſtell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten, Ingenieur Kwiatkowſki 
einen Beſuch ab, und hatte mit ihm eine längere Konferenz über 
wirtſchaftliche Fragen insbeſondere die Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Holland und Polen. An der Konferenz nahm auch der 
polniſche Miniſter für Induſtrie und Handel Antoni Roman mit 
höheren Beamten des polniſchen Handelsminiſteriums teil. Später 
begab ſich der holländiſche Gaſt in das Handelsminiſterium, wo die 
erſte Sitzung des ſogenannten Studien⸗Komitees für eine polniſch⸗ 
holländiſche wirtſchaftliche Annäherung abgehalten wurde. Die 
Bildung dieſes Komitees war während des vorjährigen Aufenthalts 
des Miniſters Roman im Haag beſchloſſen worden. 


Angleichmäßige Steigerung der Getreideanbau⸗ 
fläche und der Ernteerträge in Polen. 


Die „Polſka Gofpodarcza” zieht einen Vergleich zwiſchen der 
Steigerung der Getreideanbaufläche in Polen im Jahrfünft 1932 
bis 1936 im Vergleich zum Jahrfünft 1910/1914 und ſtellt feſt, daß 
die Anbaufläche für Weizen in den letzten fünf Jahren gegenüber 
der Anbaufläche in den letzten fünf Jahren vor dem Kriege um 
28,5 Prozent geſtiegen iſt, der Ernteertrag an Weizen jedoch nur 
16,1 Prozent. Die Roggenanbaufläche iſt um 12,9 Prozent geſtiegen, 
der Ertrag jedoch um 14,3 Prozent. Gerſte wurde auf einer um 
5,6 Prozent verringerten Anbaufläche angebaut, der Ertrag hat ſich 
jedoch nur um 3,8 Prozent vermindert. Die Anbaufläche für Hafer 
war um 19,1 Prozent geringer, der Ernteertrag jedoch nur um 
8,6 Prozent. Die Kartoffelanbaufläche war um 16,3 Prozent größer, 
der Ernteertrag jedoch um 27,9 Prozent. Im Vergleich zu den 
Weltproduktionszahlen ſind ſowohl Anbaufläche wie Ernteertrag 
alle vier Getreidearten in geringer m Maße geſtiegen als der 
Durchſchnitt der Weltproduktion. 


Inbetriebſetzung 
der ſtillgelegten Zinterzgruben in Polen? 


Im Zuſammenhang mit den Bemühungen der Bergarbeiter⸗ 
ſchaft und der kommunalen Verwaltungsbehörden wegen der 
Wiederingangſetzung der Zinkerzgruben Boleſtaw und Uliſſes bei 
Olkuſch hat die „Gazeta Polſka“ erneut einen Angriff gegen das 
polniſche Zinkkartell gerichtet. In dem Artikel wird u. a. geſagt, 
daß von den in Polen beſtehenden 17 Zink⸗ und Bleierzgruben im 
vergangenen Halbjahr lediglich zwei und zwar die Weißer Adler- 
Grube und die Neue Helenengrube in Betrieb waren, während die 
reſtlichen 15 ſtillgelegt waren. Die „Gazeta Polſka“ ſtellt die For⸗ 
derung auf, das Zinkkartell zu veranlaſſen, daß die abbaufähigen 
Gruben wieder in Gang geſetzt werden, um vor allem den Arbeits⸗ 
e ee zu geben und die Einfuhr von Zinkerzen zu 
vermindern. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Serfügung im „Monitor Polti“ für den 7. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki 
ſat 6%, 

Warſchauer Börſe vom 5. Mai. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,38 89,02, Belgrad — Berlin —.—, 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— Holland 289,80, 290,52 — 289,08, 
Japan — Konftantinopel —, Kopenhagen 116,35, 116,64 — 116,06, 
London 26,07, 26,14 — 26,00, Newport 5,27%, 5,29 — 5,26), 
Oslo ——, 131,28 — 130,62, Paris 23,67, 23,73 — 23,61, Brag 18,40, 

18,45 — 18,35, Riga —, Sofia —, Stockholm —,— 134,73 — 134,07, 
Schweiz 120,80, 121,10 — 120,50, Helſingfors 11,53, 11,56 — 11,50, 
Wien ——, 89.20 — 98,80, Stalien 27,85, 77,95 — 71,75, 

Berlin, 5. Mai. Amtl. Deviſenturſe. Newport 2,490—2,494, 
London 12.285—12,315, Holland 136,56—136,85, Norwegen 61,74 bis 
61,86, Schweden 63,3363, 45, Belgien 423,04—423,12, Italien 13,09 bis 
13,11, ankreich 11,16—11,18, Schweiz 56,92—57,04, Prag 8,651 bis 
8,669, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.0447. 14. Warſchau ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
e 
55 weizer Frank 120,30 Zt. 
4 J. 5 in Papier 121,00 Zi., in Silber 
12.00 Se in Gold —— 
100 tſchech. Kronen 16,20 


100 deutſche Reichsmark 
„ 100 Danziger Gulden 99,80 21. 
„100 öſterreich. Schillinge 97.00 It., 
bollandiiher Gulden 288.80 3t., belgiſch Belgas 88.95 Zl., ital. Lire 
23, 20 Zk. 
Produktenmarkt. 


beträgt 5 /, der Lombard; 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
5. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Transaktionspreiſe: 
c Re Ar A 
Richtpreiſe: 
Weizen 29.00 — 29.25 are Lupinen . 13.50—14,50 
Roggen, geſ. trocken 24.00-24.35 laue Lupinen 13.50 — 14.50 
Braugerſte. —.— Seradella . 22.00—25.00 
Gerſte 700715 @N. 26.25 — 27.00 Weißklee . . 85.00 — 125.00 
Gerſte 667-676 g/l. . 24.25 — 24.50 | Rot ee 95-97 / ger. 120.00 — 130.00 
Gerſte 620-640 8). . 23.00— 23.25 Rotklee, roh 100.00 110.00 
afer 450-470 g/l. . 22.00— 22.25 3 150.00 — 180.00 
oggen⸗Auszug - (neue Standards) Gelbklee, enthülſt 65.00 — 75.00 
mehl 10-30 /. —.— Engl. R 60.00 70.00 
Roggenmehl! Senn. 90.002. 
0.550 7 —.— ktorigerbſen 21.50—24.00 
5 51 32.50 e . 22.00—24. 00 
oggenme elb, 
As 0-95 % 28.90 ohne Schalen. . 65.00-75.00 
Weizenmehl (neue Standards) Peluſchlten 00 — 25.00 
40-20% —.— Sommerwi 29.00 —25.00 
40-45% 1 Weizenſtroh, loſe . 1.75—2.00 
„ 60-55% mens Sr Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.50 
„ c0-60°, en Rog „loſe . 1.95—2.20 
10.65% 42.50 2.70—2.95 
„ 1165-70%. 20.50 —31.50 oſe . 2.15—2.40 
" 11A65-70%, 28.00-29.00 a oh, gepreßt 2.65—2.90 
45-65% Ser 5 a loſe 1.85—2.10 
55-65% —.— Gerſtenſtroh, gepr. 2.35— 2.60 
— 660-65 / nz eu, loſ Bee 4.50—5.00 
" IA 70-75 / 24.00—25.00 eu, N 5.15—5.65 
3 70-75% —.— eu loſe . 5.60 —6.10 
Moggentleie . . 15.00 —15.50 Netzeheu, g 6.60—7.10 
Welsentleie mittelg. 14.00—14.50 Leinkuchen 21.75—22. 
2 5 (grob) Ben e 17.25 —17.50 
erſtenkleie 15.5016. 0 — 
Winterraps . .. —.— kuchen 42—43%, . 22.75—233.50 
Leinſamen « Speilelartoffeln.. . —.— 
blauer „„ Soya! “2 0. 350-4,50 


Eröffnung der diesjährigen Breslauer Meſſe. 


Am Donnerstag erfolgte im Remter des Breslauer Rat⸗ 
hauſes die Eröffnung der diesjährigen Breslauer 
Meſſe. Während am Abend vorher lediglich die Bericht⸗ 
erſtatter der deutſchen Zeitungen und die aus den Staaten 
Südoſteuropa, d. h. aus Oſterreich, Jugoſlawien, Rumänien, 
Bulgarien, Polen, der Tſchechoſlowakei der Türkei und Ungarn 
anweſenden Journaliſten Gelegenheit hatten, ſich mit den Ver⸗ 
tretern der ſchleſiſchen und der übrigen deutſchen Preſſe über 
die deutſch⸗ausländiſchen Wirtſchaftsbeziehungen zu unter⸗ 
halten, ſtand die Eröffnungsfeier ganz im Zeichen der Inter⸗ 
nationalität der Meſſe. 


Die Eröffnungsanſprache hielt Stadtrat Kempe, der 
die geſchichtlichen Handelsbeziehungen Schleſiens zu dem 
übrigen Europa ſchilderte. Breslau ſei ſich auch heute ſeiner 
wichtigen wirtſchaftlichen Aufgabe bewußt und bediene fich 
ihrer als vortreffliches Mittel zu zwiſchenſtaatlichen Be⸗ 
ziehungen. Die Breslauer Meſſe ſuche durch Sonderablommen 
die gegebenen Handelshemmniſſe aus dem Wege zu räumen. 
Derartige Sonderabkommen haben Anregung für den allge⸗ 
meinen geſchäftlichen Verkehr gegeben. Im Jahre 1936 habe 
ſich das Ausland im beſonderen Maße an der Breslauer Meſſe 
beteiligt. Die ſteigende handelspolitiſche Bedeutung der 
Breslauer Meſſe wurde vom Werberat der deutſchen Wirtſchaft 
im Oktober vorigen Jahres durch die Verleihung der Be⸗ 
zeichnung „Breslauer Meſſe“ anerkannt. Breslau wolle in 
erſter Linie die Wirtſchaftsbrücke nach dem Südoſten Europas 
ſein. Es ſprach dann im Auftrage des Reichsnährſtandes der 
Landesbauernführer Freiherr von Reibnitz. 


Im Anſchluß daran ergriff Oberpräſident und Gau⸗ 
leiter Wagner das Wort, der den Tag der Eröffnung der 
Breslauer Meſſe als ein Wirtſchaftsereignis feierte. Er 
wies darauf hin, daß der Schöpfer der Breslauer Meſſe in 
Wirklichkeit Friedrich der Große ſei, der durch eine Kabi⸗ 
nettsorder im Jahre 1742 in Breslau eine Meſſe errichtete. 
Die ſtarke Beteiligung in⸗ und ausländiſcher Intereſſenten 
lege Zeugnis ab von der wachſenden Bedeutung der Bres⸗ 
lauer Meſſe. Dieſe Tatſache werde durch die beachtliche 
Teilnahme von hohen Vertretern der verſchiedenen Staaten 
eindeutig unterſtrichen. Zum Schluß erklärte Oberpräſident 
und Gauleiter Wagner die Meſſe für eröffnet. 


Nach der Feier fuhren die Gäſte nach dem Meſſegelände, 
wo ein Rundgang und die Beſichtigung der Ausſtellungs⸗ 
gebäude die Eröffnungsfeier beſchloß. 


Eine beſondere Sehenswürdigkeit der Breslauer Meſſe 
ift der große landwirtſchaftliche Maſchinenmarkt und die 
Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 


Neuorganiſation im deutſchen Filmweſen. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Im Zuſammenhang mit der Neuordnung in der deutſchen Film⸗ 
wirtſchaft iſt innerhalb der „Uf a“ (Univerſal⸗Film⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft) ein Beſitzwechſel eingetreten, der nunmehr in der 
Generalverſammlung vom 4. Mai ſeine Beſtätigung gefunden hat. 


In Auswirkung des Beſitzwechſels ſind mehrere bekannte Per⸗ 
ſönlichkeiten aus ihren Aufſichtsratsämtern ausge 0 chieden, 
darunter der Gründer der „Ufa“, der ehemalige deutſch⸗nationale 
Parteiführer und Reichsminiſter a. D. Geheimrat Dr. Alfred 
Hugenberg ſowie der Verlagsdirektor Otto F. Lehmann. 
Verblieben find im Auſſichtsrat Staatsrat Dr. von 
Strauß, Geheimer Regierungsrat Dr. Alexander Kreuter 
ſowie je ein Vertreter der „Deutſchen Bank und Discontogeſell⸗ 
(ef, der „Deutſchen Länderbank“ und der „Commerz⸗ und Privat- 

ank“. 6 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 1096.5 to, davon 545 to 
Roggen, 388 to Weizen, 35 to Gerſte, 5 to Hafer. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 7. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: a 


Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%é Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (12-113, 1 h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 f/. 
(108.9 - 109,9 f. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105, 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniakeit. 


Transaktionsvpreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchten — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. 25 to 24. 10 
Roggen — to —.— Gerſte 631 r“ L : to —.— 
38 — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen» 
Hafer — —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 24.25—24.75 Welzenkleie, mittel . 15.25—15.75 
Stan . 29.50 — 30.00 6 tiete, grob a 15.75—16.00 
57 Engine 32 enkleie. 16.50 —17.00 
b) Ein we 5 —.— terraps . 1 
e) Gerſte 661-667 g/l. 24.25—24.75 e ee 
Vu 643-669 g/l. —23.75 | blauer Mohn . 68.00-72.00 
e) „ 620,5-626,5 g/l. 23.00-23.25 2.004.900 
ſek. 222252250 100—54.00 
oggen⸗ (neue Standards) Peluſchten 22.5023. 
Auszugmehl 0-0 /, —.— en 25.00 — 26.00 
Roggenm. I 0-50 % ę—.— Geradella . . 22.50 —24. 
10 70% m. Sack 33.00 Felderbſen . . 22.00-23.00 
N. 10-65% 35.50-86.00 | Bittoriaerbien . . 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Fre . . 22.00—24.00 
Roggem, II 50-65% — laue Lupinen 13.00 — 13.50 
Noggennachm. 0-95 %% m. Sack 28.00 gi Lupinen 13.50 —14.90 
(neue Standards) elbtlee, enthülft 60.00 —70.00 
Welz.⸗Ausz. 10-20 / —.— er ag ger. 100.00—130.00 
x 0-557 —— Rotklee, unger. 95.00 —115.00 
4 10 0-60 / —.— Rotklee 97 / ger. 130.00—140.00 
5 10-65% 43.00 Speiletartoffeln Dom. 6.00-6.50 
A III 70-75% —— Speiſekartoffeln Retze) 5.25— 5.75 
4 Il 65-70% 31,50— 32,50 02, 2.00—28.50 
„ MA 65-75%) 29.50-30.50 | Kartoffelflocken . 22.00-22.50 
„ III 70-75, 26.00-27.00 | Zeintuhen.. .„ . . 22.00-22,50 
5 IR55-60 % —.— Rapskuchen. 17.50 —18.00 
9 IIE55-85 % —.— Sonnenblumenkuch. 
„ IIG60-65 7) —.— 42-45% 23 .00—24.00 
Weizenſchrot⸗ 5 Trockenſchnitzel. 9.90—9.80 
nachmehl 6-95 / 36.00 — 86.50 en gepr. 4.00 —4.50 
Roggenkleie . . 16.00-16.50 | Netzehen, Ioie. . . 6.75—7.20 
Weizentleie, fein. . 15.50-16.00 | Neteheu, gepreßt 7.508. 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen Itetig, Weizen und Hafer 
itetiger, Gerſte, Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Neu hinzugewählt wurden Profeſſor Carl Froelich, 
Staatsſchauſpieler Paul Hartmann, Generalintendant 
Eugen Klöpfer, der Direktor der Dresdener Bank, Dr. Hans 
Pilder, Filmregiſſeur Ritter, Staatsſchauſpieler Matthias 
Wieman und der Vizepräſident der Reichsfilmkammer, Hanns 
Weidemann. Den Vorſitz übernimmt Staatsrat von Strauß. 


Die künſtleriſche Führung des Unternehmens liegt in den 
Händen eines Kunſtausſchuſſes, der ſich aus ſieben dem Auf⸗ 
ſichtsrat angehörenden Herren zuſammenſetzt. 


Entſprechende Maßnahmen find bei der „Tobis“ (Tonbild⸗ 
ſyndikat AG.) getroffen worden. Dem künſtleriſchen Ausſchuß ge⸗ 
hören die Herren Emil Jann ings, Willy For ſt, Regiſſeur 
Hans Zerlett, Oberrgierungsrat a. D. Arnold Raether, 
der Generaldirektor der „Tobis“ ſowie das mit der Produktion be⸗ 
auftragte Vorſtandsmitglied und der jeweils zuſtändige Regiſſeur 
an. 


Zwiſchen der „ufa“ und der „Tobis“ ſind überdies Ver⸗ 
einbarungen über eine weitgehende Zuſammenarbeit in 
wirtſchaftlicher und künſtleriſcher Hinſicht getroffen worden. Dieſe 
ſoll, wie das DNB dazu bemerkt, in naher Zukunft auch auf die 
heute noch ausſtehenden Filmgeſellſchaften ausgedehnt werden, 
ſo daß im deutſchen Filmverleih eine nach einheitlichen Grund⸗ 
ſätzen geleitete Arbeitsgemeinſchaft hergeſtellt wird. Die wichtigſten 
Initiativkräfte der Produktion, insbeſondere auch der kleinen 
Firmen würden hierdurch nicht berührt werden. a 


Im Geſchäftsbericht der „Ufa“ führte Generaldirektor Klitz ſch 
u. a. aus, daß die Umſätze in ſämtlichen Betrieben im Laufe der 
zehn Monate des jetzigen Geſchäftsjahres um etwa 17 Millionen 
geſteigert werden konnten. Sie erreichten eine Höhe von 84 Mil⸗ 
lionen Mark. Die Ufa⸗Theater im Inland wurden in den be⸗ 
treffenden zehn Monaten von 32 430 000 Perſonen gegen 27 000 000 
in der entſprechenden Zeit des Vorjahres beſucht. Der „Filmverleih 
Deuſchland“ konnte ſeinen Umſatz um 25 von Hundert jteigern. 
Auch im Aus landͤgeſchäft ſeien Beſſerungsanſätze unverkennbar. 


Zuckerabkommen in London unterzeichnet. 


Die Vertreter aller an der Londoner Zuckerkonferenz be⸗ 
ern Nationen haben heute ein gemeinſames Abkommen unter- 
zeichnet. 


Einzelheiten werden noch nicht mitgeteilt, außer der Tatſache, 
daß die Vereinbarung die aus den wichtigſten auf der Konferenz 
vertretenen Erzengerländer auszuführenden Zuckermengen für 
einen Zeitraum von fünf Jahren feſtſetzt. 


Alluminiumvorkommen in Polen? 


Polniſchen Preſſemeldungen zufolge ſollen auf den Gütern des 
Fürſten Karl Radziwill in Poleſien große Vorkommen von Kaolin 
und Alluminiumerde entdeckt worden ſein. Die bisher gefundenen 
Lager von Kaolin ſollen auf 1 600 000 To. geſchätzt werden. Die 
Lager enthalten ungefähr 48 Prozent reines Kaolin und 39 Prozent 
Alluminium. 


Man rechnet nit der Möglichkeit der Schaffung einer neuen 
Induſtrie in dieſem Gebiet, da in der Nähe der Funde ſich große 
Torfmoore mit hochwertigem Torf befinden ſollen, der als Brenn⸗ 
ſtoff für die Schaffung einer Porzellaninduſtrie und Alluminium, 
induſtrie an Ort und Stelle dienen könnte. 


Polens Beitritt zur Internationalen Schiffahrtskon vention. 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 33 vom 30. April d. J. ſind die Er⸗ 
klärungen der Polniſchen Regierung über die Ratifizierung bezw. 
den Beitritt verſchiedener Staaten u. a. Polens zu den inter⸗ 
nationalen Konventionen über die Verantwortungsbeſchränkung 
der Schiffseigner vom 25. Auguſt 1924 über die Vereinheitlichung 
der Seefrachtbriefe vom 25. Auguſt 1924 und über die Ver⸗ 
einheitlichung der Grundſätze bezüglich der Vorrechte und Gee- 
hypotheken vom 10. April 1926 veröffentlicht. 8 


Der Weiterbeſtand des polniſchen Normenausſchuſſes gefährdet. 
In polniſchen Wirtſchaftskreiſen wird um eine ſtärkere Subventio⸗ 
3 des n eee geworben, da deſſen 
Weiterbeſtehen infolge ungenügender Geldmittel gef 
Der polniſche Normenausſchuß beſteht ſeit 12 Jahren und Mi Fisher 
1050 Normenvorſchriften erlaſſen, während die Vorbereitung von 
400 neuen Normen im Gange iſt. 


Roggen 298 to] Speiſekartoff. — to afer 15 to 
Weizen 303 to] Futterkartoff. 15 to luichten — to 
Braugerſte — to aatkartoffeln 30 to u — to 
a) Einheitsgerſte 63 to KLartoffelflock. — fo onnenblumens 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne — to 
Sammel- to | Mais —to | blaue Lupinen 29 to 
Roggenmehl 153 to Gerſtenkleie — to | gelbe Lupinen — to 
Weizenmehl 27to Seradella 2 to] Rübien — to 
Biktorigerbſen 30 to | Leinkuchen — to] Wicken 9 60 

utter⸗Erbſen — to | Rapstuhen — to] Gemenae — to 

eld⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen —to 
oggentleie 204 to | en —_to Fferbebohnen — to 
Melsentleie 79 to Rotklee — to | Roggenſchrot 50 to 

Geſamtangebot 1437 to. 
Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


oſener Viehmarkt vom 5. Mai. (Amtl. Marktbericht 
eisnotierungskommiſſton.) 
Auftrieb: Rinder 500 (darunter 62 Ochſen, 183 Bullen, 255 Kühe. 
— Aen. — Jungvieh),. 780 Kälber, 95 Schafe, 1412 Schweine: 
zuſammen 2771 Tiere. 

Man sahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 66-70, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 540, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 48—50, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40—46. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht. 
wicht 60—68 al jüngere 52—58, mäßig genährte jüngere 
ei 5 genährte ältere 48—52. mäßig genährte 40—46, 


der 


Kühe: Üfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachr⸗ 
gewicht ee en ee, gut genährte 40-50, mäßig 
genährte 24—30. 


ärſen: vollfleiſchige, au äſtete 66—70 Maſtfärſen 54—60, 
aut a — 48—50, a genährte 40—46. 
Jungvieh: gut genährtes 40--46, mäßig genährtes 38.—40 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 88—96, Maſtkälber 80—86, 
gut genährte 66—76, mäßig genährte 50—60. 
N a 1 — 5 . . 1275 
tete, ältere Hammel un utterihafe 46, g genähr 
male aite Mutterſchafe ——. 
chweine: gemältete, 120—150 kg Lebendgewicht .. . . 98—102 
8 wollflel ige von 100 — 120 kg Lebendgewicht. 9296 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht. 88—90 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 78—86 
Sauen und ſpäte Kaſtrate . 80-92 


Marktverlauf: ruhig. 


Viehmarkt vom 5. Mai. Die Notierungen 
für 8 und Schweine re für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Ztoty: junge, fleiſchige Ochſen 8090. junge Maſt⸗ 
feier 7079, ältere, fette Ochſen 85—68, ält. gefütterte Ochſen 50; 

edle Kühe 79—87¼ N jeden Alters 50; junge 
e 


Warſchauer 


f 

ige Bullen 75-80; SH e Kälber 92—95, junge, genährte 
Kälber 75—89: kongrehpoln Be Kälber — —: junge Gchai« 
böde und Mutterſchafe —,—; © en von über 180 kg 116—118. 
von 150—180 kg 106—116, eilehige chweine über 110 kg 192—104. 
von 80—110 kg 85—101. 


